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Wierteljähriger Abonnementspreis 


in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
f 17, Sgr. 


Morgeublat. 


Mittwoch den 15. Oktober 1856 


5 Expedition: S f 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


cilung. 


. 483. 


m 


Zum Allerhö 


chſten Geburtstage 


Or. Majeſlät des Königs Friedrich Wilhelm IV. 


1. 
Heil dem Lande, dem ein Fürſt gegeben, 
Deſſen edles Herz und deſſen Leben 
Seines Volkes Heil und Glück umſchließt, 
Wo die Liebe Seiner Millionen, 
Von dem Thron bis in die fernſten Zonen, 
Freudig Seinen Lebens⸗Tag begrüßt. 5 


4. 


Blicket hin auf jüngſt vergang'ne Tage, 
Wo am väterlichen Sarkophage 
Preußens König, Rußlands Kaiſerin, 
Von den hohen Lieben all' umgeben, 
Kraft und Vorbild aus des Vaters Leben 
Sich erneueten mit frommem Sinn. 


m 15. Oktober 1836. 


2. 
Preußens König auf der Väter Throne, 
Mit der Friedens-Palme um die Krone, 
Kampf nicht ſcheuend, doch verſöhnlich, mild, 
Stark das Herz und reich an weiſem Walten, 
Dieſer iſt's, der Deutſchlands Ruh erhalten, 
Deſſen Wort im Rath der Fürſten gilt. 


5. 
Seht, hier beugten Kronen ſich in Demuth, 
In der Königs-Gruft, erfüllt von Wehmuth, 
Vor der ew'gen Gottes-Majeſtät. 
Der Erinn'rung heil'ge Thränen glänzten, 
Und die Urnen hier, die friſch bekränzten, 
Waren der Altar für Ihr Gebet. 


7 


Gott! gieb unſerm König langes Leben, 
Dem ein herrlich, weiſes Herz gegeben, 

Reich an menſchlicher Vortrefflichkeit. 
Träufle Segen auf Sein Haupt hernieder! 
Dieſer Wunſch iſt's, den mit Ehrfurcht wieder 

Heut die ferne, treue Stadt Ihm weiht. 


G. 7. 


3. 
Fromme Sitte, hohe Fürſten⸗Tugend 
Blühen fort am Thron in ew’ger Jugend 
In dem Königs-Wort: „Ich und mein Haus 
Wollen feſt am Herrn vertrauend halten.“ 
Dieſes Glaubens herrliches Entfalten 
Strahlt vom Thron' weit in die Welt hinaus. 


6. 
Und der Himmel hat ihr Flehn gehöret, 
Ruhmvoll ſtehen, von der Welt verehret, 
Preußens Herrſcher, unſer Vaterland. 
Wo, wie hier, ſein Volk den König ſegnet, 
Lieb' um Liebe ſich am Thron begegnet, 
Steht das Königs⸗Haus in Gottes Hand! 


Kudraß. 


— —— — ———— . —ẽ . — — üä— — —uʃ—t¼ — — ä 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 14. Oktob. Anfangs flau, dann beſſer. Staats⸗ 
„ 84. Prämien: Anleihe aun Schleſiſcher Bank: Verein 


100%. Commandit⸗Antheile 126. Köln⸗Minden 152. Alte Freiburger 
—. Neue Freiburger —, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 52%. Mecklen⸗ 
Oberſchleſiſche Litt. B. 175. 


burger 52%. Oberſchleſiſche Lit, A. 193. 
Wilhelmsbahn 157. meue Wilhelmsbahn 136. Rheiniſche Aktien 
112%. Darmſtädter, alte 144. Darmſtädter, neue 130. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 101%. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 156. Oeſterreichiſche National⸗ 
Anleihe 79%. Wien 2 Monate 95%, 
Wien, 14. Oktober. Eredit⸗Aktien 318. London 10 Fl. 18 Kr. 


„ F 
Breslau, 14. Okt. [Zur Situation.] Wenn dieſe Zeilen dem 
Leſer zu Geſicht kommen, begrüßt der Donner der Kanonen den gro⸗ 


ßen Feſttag Preußens, welchem das Gebet von Millionen, dankend und 


ſegnend, die ſchönſte Weihe giebt. 

Wenn die Liebe den Beruf hätte, nach Gründen zu fragen, um 
fi) vor ſich ſelbſt zu rechtfertigen, fo könnte die liebende Hingebung 
des preußiſchen Volkes an ſeinen König beredte Auskunft geben. Die 
ganze Geſchichte Preußens iſt eine Erklärung der ſchönen, freien und 
feften Hingebung, welche die Erfahrungen der letzten Jahre aufs Neue 
befeſtigt haben. 

Seinem Könige verdankt Preußen und Deutſchland neuerdings wieder 
den ihm bewahrten Frieden; Seiner Fürſorge, daß die Früchte deſſelben 
nicht in dem Taumel wüſter Spekulation wieder verloren gingen, und Seine 
Entſchließungen, Sein Rath, Sein Beiſpiel werden dem von Leiden⸗ 
ſchaften hin und her gezerrten, oder von einer dem Augenblick froͤhnen⸗ 
den Intereſſen⸗Politik beſtimmten Europa ſicherlich zum Wahrzeichen 
dienen und ein volles Gewicht in die Wagſchale der Geſchichte werfen. 

Die nächſte Veranlaſſung hierzu werden die pariſer Konferenzen 
geben, welche, anfänglich dazu beſſimmt, ergänzend und beftätigend dem 
unfertigen Friedens⸗Werke des März das Siegel aufzudrücken, jetzt allem 
Anſcheine nach zu der Bedeutung eines wahren europäiſchen Kongreſſes 
ſich erheben werden, deſſen Aufgabe es ſein wird, nicht blos die orien⸗ 
taliſche Frage von Neuem zu prüfen denn die Donaufrage und 
die Frage wegen Neugeſtaltung der Fürſtenthümer liegt verworrener da 
als vordem —, ſondern auch die andern Fragen von allgemeiner euro⸗ 
päiſcher Bedeutung im europäiſch en Intereſſe zu löſen. 

Wir wiſſen bereits, daß die neuenburger Frage in dieſen Kreis 
eintreten wird; es ſcheint heut, daß auch die neapolit. Frage, welche 
öſterreichiſchen Berichten zufolge fälschlich als auf dem Wege gütlicher 
Verſtändigung befindlich ausgegeben war, ſich ihm nicht entziehen kann; 
es iſt zu wünſchen, daß auch die griechiſche dort zur Erledigung 
kommt, und es ift zu fürchten, daß Spanien bis dahin eine neue 
Revolution gemacht haben wird, deren Nachwehen zu heben man wird 
Sorge tragen müſſen. 8 

Schon i die b O' Donnell's, des jüngſten ſpaniſchen „Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Retters“, wieder geſtürzt, nachdem fie unklug und unwürdig 
genug geweſen, ihrem Nachfolger ſelbſt deſſen ſchmutzige Arbeit im Vor: 
aus abzuthun; und bedenkt man die unedle Lift, die Verstellung, die 
Lüge und alle die böfen Künſte einer verderbten Hofpolitik, deren man 
fi) bedient hat, um dem Marſchall Narvaez die Wege zu bahnen: fo 


kann man leicht vorausſehen, daß ſo ſchlimme Mittel nicht zu gutem 

Ziele führen können. 

— — — — — een 
Preußen. 

Berlin, 13. Okt. In Bezug auf die neuerdings viel beſpro⸗ 
chene Einziehung der Rekruten zu dreijähriger Dienſtzeit 
iſt vom Kriegsminiſter unter dem 4. d. M. ein Reſkrpt erlaſſen wor: 
den, welches mit Bezugnahme auf eine allerh. Ordre vom 28. Auguſt 
erwähnt, daß Se. Maj. zu befehlen geruht hat, die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit bei der Infanterie wieder einzuführen. Nach demſelben Reſkripte 
treten vom 1. Oktober ab die Bataillone auf die Stärke von 686 
Köpfen, und findet dieſe Maßregel nur auf die 32 Linienregimenter 
und die Reſerveregimenter, nicht aber auf die kombinirten Reſerveba⸗ 
taillone Anwendung. — Welche eigenthümlichen Geſtaltungen das neue 
Geſetz über die ländlichen Polizeiverwaltungen hervorgerufen 
hat, ergiebt ein uns vorliegendes Verzeichniß der Polizeiverwalter im 
Regierungsbezirk Frankfurt. Während z. B. der kgl. Domänen⸗Rent⸗ 
meiſter Kuntze allein der Polizeiverwalter von 47 Ortſchaften iſt, hat 
der eine Ort Werben dem eigenthümlichen Umſtande, daß das daſige 
Rittergut in fünf Antheile mit fünf beſonderen Herren zerfällt, es zu 
danken, daß er für ſich allein fünf Polizeiverwalter hat, welche 
ihr Recht der Reihe nach ausüben. Der gegenwärtige Polizeiverwal: 
ter iſt der Baron G. von Oetinger „auf Werben, Antheil III.“ Eben 
ſo theilen ſich zwei Barone von Wackerbarth und zwei Herren von 
Schönermark mit dem Rittergutsbeſizer Stendel in die Polizeiverwal⸗ 
tung über die fünf Beſtandtheile des Gutes Linderode, während einzelne 
Rentmeiſter 20—30 Orte unter ihrer Verwaltung haben. — Mit der 
ſchon wiederholt erwähnten Bernſtein ſchen Telegraphen⸗Erfindung follen 
in dieſen Tagen auf den für die biefige Feuerwehr beſtimmten Tele: 
graphen⸗Einrichtungen die erſten Probeverſuche gemacht werden. (C. B.) 

— Ein von der verſtorbenen Appellationsgerichts⸗Räthin Annette 
Regenhertz, geb. von Rademacher, der Stadt Emmerich letztwillig zu: 
gewandtes Legat behufs Unterftügung tugendhafter, bedürftiger, über 
60 Jahre alter Leute hat die landesherrliche Genehmigung erhalten. 
— Der Kaufmann Heinrich Loren Berend Lorck in Königsberg, be- 
reits Vice⸗Konſul für Dänemark, iſt zum ſchwediſch⸗norwegiſchen Kon⸗ 
ſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft von der dieſſeitigen Ne: 
gierung anerkannt worden. P. C.) 

+ Berlin, 13. Okt. [Die neuenburger Angelegenheit. 
Mit Genugthuung hat es hier alle Kreiſe erfüllt, daß in der neuen: 
burger Frage durch ganz Europa eigentlich nur eine Stimme herrſcht. 
Von allen Seiten, und vorzugsweiſe geſchieht dies in der öſterreichi⸗ 
ſchen Preſſe, werden die Rechte Preußens auf Neuenburg im vollen 
Umfange anerkannt. Im Angeſicht dieſer Stimmung und der von 
den Großmächten früher und bereits jetzt wieder abgegebenen Erklä⸗ 
rungen zu Gunſten der preußischen Hoheitsrechte über Neuenburg, dürfte 


es doch der Eidgenoſſenſchaft ſchwer fallen, über die unglücklichen Royali⸗ 


ſten ein Urtheil zu fällen, welches über Freiſprechung hinausgeht. So 
groß auch die Vermeſſenheit der Schweiz in dieſer Angelegenheit bis⸗ 


her war, ſo darf man doch vorausſetzen, daß ſie ſich bald eines Beſ⸗ 
ſeren und einer beſcheideneren Anſicht bequemen wird. Man wirft den 
Royaliſten das Blutvergießen vor, jedoch mit Unrecht. Denn die große 
Mehrzahl der Verwundeten und Getöͤdteten ſtammt aus der Zeit her, 
wo die Demokraten die im Schloſſe verſchanzten Royaliſten angriffen 
und dieſe, da bereits die Kapitulation zwiſchen ihnen und den eidge⸗ 
nöſſiſchen Kommiſſarien abgeſchloſſen war, im Schlafe und wehrlos 
überfielen. Die in jener Nacht vorgekommenen Tödtungen fallen aus⸗ 
ſchließlich den Demokraten zur Laſt, indem ſie die allbekannten und 
üblichen Formen bei der Kriegsführung vernachläſſigten und ſich auf 
Feinde warfen, die ſich bereits ergeben hatten. Wir hoffen im eigenen 
Intereſſe der Eidgenoſſenſchaft und der Richter, welche über die Royali⸗ 
ſten das Urtheil zu ſprechen haben, ſie werden nicht außer Acht laſſen, 


daß, wenn auf der einen Seite wirklich ein Unrecht begangen worden 


iſt, es auf der anderen Seite in nicht minderem Grade vorkam. Die 
Demokraten haben einzig und allein das Recht des Siegers für ſich. 

Daß von Preußen beim Bundestage in Bezug auf die neuen⸗ 
burger Angelegenheit eine Vorlage gemacht werden ſoll, welche die Un⸗ 
terſtützung Oeſterreichs zu erwarten hat, iſt, wie ich ſchon neulich ans 
gedeutet habe, Thatſache; aber über die Grenzen des Thatſächlichen 
ſcheint man hinaus geeilt zu ſein, wenn man behauptet, daß der preu⸗ 
ßiſche Bundestagsgeſandte, Hr. v. Bismark⸗Schönhauſen, bereits die 
diesfälligen Inſtruktionen erhalten habe. Die Eröffnung des Bundes⸗ 
tages wird vor dem kommenden Monat nicht erfolgen, und der Herr 
v. Bismark⸗Schönhauſen befindet ſich zur Zeit noch auf Urlaub und 
auf ſeinem Ferienbeſuche. 


C. B. [Die greifswalder Säkularfeier.] Wir erhalten aus Greifs⸗ 


wald das Programm der Feſtlichkeiten zur dortigen Univerſitäts⸗Sakular⸗ 
feier, welcher des Königs Majeſtät beiwohnen werden. 


Am 16. Oktober findet der Empfang der eingeladenen Gäſte und der 2 


Deputationen ſtatt. Dieſelben verſammeln ſich in der großen Aula des Unis 
verſitäts⸗ Gebäudes, in welche das corpus academicnm um 11 Uhr eintritt. 
Nachmittags wird das Feſt durch Glockengeläute feierlich angekündigt, und 
Abends ein Choral von der St. Nikolaikirche 88 

ober 


Erſter Feſttag, 17. 5 
1. Morgens 6 Uhr feierliches Glockengeläute. 2. um 8½ Uhr verſam⸗ 


meln ſich von den Theilnehmern an dem Feſtzuge: a) das corpus academicum, A 
die Lehrer der ſtaats⸗ und landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldena, ug 


der Univerfitität eingeladenen Gäfte und die Deputationen auswärtiger 
hörden in der großen Aula; b) die Behörden der Stadt, die ftädtifihe — 
lichkeit und die Lehrer des Gymnaſiums in dem Bibliothekſaale Unver⸗ 
ſität; e) die früheren Commilitonen in der kleinen Aula; d) die 
an den Kirchen akademiſchen Patronats, die Beamten det 
waltung der Univerfität, die Pächter der Univerfitätögüter ſich fo zeiti 
auf denſelben in dem Adminiſtrationsgebäude. Dieſe eintreffen Eben 
auf den Univerſitätsplatz, daß ſie kurz vor 9 Uhr del Unſverſitlt von ihren 
dafelbft. treffen um dieſelbe Zeit die Studirenden * e 
Verſammlungsorten ein. 3. Um 9 Uhr . prä 1 die Ba olai⸗ Kirche 
ſchallen geführt, unter feierlichem 3 eilnehmer der Feſtzuges die für 
4. In der St. Nikolai⸗Kirche nehmen en anzuwelfenden Plätze ein. 5 Feſt⸗ 
fie vefervicten, ihmen von, ben BEAT en und nachdem Se. Maſeſtat 
e 8 — erlaſſen haben, beglebt ſich der Feſtzug aus derſelben 
fel Ordnung nach dem Univerſitätsplatze. 7. Inzwiſchen haben 


ſich die erte der Stadt an den 4 Seiten des Univerſitätsplatzes aufge⸗ 


und die Lehrer 


FP 
3 * l . 
7 


zu enthüllenden Mo⸗ 
0 0 auf den Unts- 
mal aufſtellt, bläft 


ellt und bilden ein Spalier mit einer Oeffnung dem 
8 . egenüber, 8. Durch dieſe Oeffnung telt der 
verſitätsplatz, die Mufit, melde ſich hinter dem Den 
einen Choral, währen 5 5 
nach Anweifing der Marſchälle aufſtellt. 9. Bei Ankunft Sr. Majeſtät des 
Königs auf dem Platze beginnt der Feſtgeſang. 10. Nach Beendigung des 
Geſanges hält der Rektor der Univerſität die auf die Enthüllung des Benk⸗ 
mals bezügliche Rede, an deren Schluß auf ein von dem Univerſitäts⸗Bau⸗ 
meiſter gegebenes Zeichen die Hülle des Denkmals fällt. In dieſem Augen⸗ 
blicke werden von den aufgeſtellten Kanonen 21 Schüſſe gelöſt und die 
Glocken ertönen. II. Um 2 Uhr Diner für die dazu von der Univerfität 
eingeladenen Gäſte im Gaſthofe „zum Greif“. 12. bends bringen die Stu⸗ 
direnden unter zu hoffender allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät dem 
Könige einen Fackelzug, welcher mit dem Verbrennen der Fackeln auf dem 
roßen Markte endet, von wo aus die Studirenden ſich zum Kommers in 
die dazu beſtimmten Lokale begeben. 
Zweiter Feſttag, 18. Oktober. 

1. um 84 Uhr Verſammlung der Feſttheilnehmer wie am erſten Tage. 
2. Um 9 Uhr Feſtzug in die St. Nikolai⸗Kirche, ebenfalls wie am erſten 
Tage. 3. Akademiſche Feſtrede mit Geſang. 4. Nach dem Schluſſe der aka⸗ 
demiſchen Feſer in der Kirche begiebt ſich der Feſtzug aus der Kirche nach 
dem Bauplage des Univerſitäts⸗Krankenhauſes, von dort, geführt von dem 
Univerfitätd-Baumeifter, unter Vorantritt der Maurer⸗Poltrers, welcher die 
von Sr. Majeſtät dem Könige zu gebrauchenden Werkzeuge trägt, und eines 
Studirenden der Medizin mit den in den Grundſtein einzulegenden Urkunden, 
durch das in der noch ſtehenden Umfaſſungsmauer befindliche Thor auf den 
Bauplatz und ſtellt ſich auf den neben beiden Seiten des in der Mitte be⸗ 
findlichen Pavillons errichteten Tribünen nach Anweiſung der Marſchälle 7 
5. Die Feier wird durch einen von der ganzen Verſammlung unter Beglei⸗ 
tung von Blaſe⸗Inſtrumenten geſungenen Choral eingeleitet, nach deſſen 
Beendigung der Rektor der Univerſität um Vollziehung der Grundſteinlegung 
allerunterthänigſt bittet. Die Dokumente werden in den Grundſtein gelegt. 
6. Nachdem Se. Majeftät in die Baugrube hinunter geftiegen, wiederholt 
der Univerſitäts⸗Baumeſſter im Namen des Gewerks die ende 

Bitte, den Bau durch Vollziehung der Grundſteinlegung weihen zu wollen. 
7, Der Maurer⸗Polirer überreicht dem Univerſitäts⸗Baumeiſter eine ſilberne 
Mulde mit Kalk, welcher ſie dem oberſten Bau⸗Beamten giebt, der dieſelbe 
Sr. Majeſtät dem Könige vorhält. Der Univerſitäts⸗Baumeiſter überreicht 
Sr. Majeſtät die Kelle. — Die Polirer heben den Deckel auf den Grund⸗ 
ſtein. Der Baumeiſter trägt Sr. Majeſtät den Hammer zu. Wenn Seine 
Majeſtät die drei Schläge thun, fällt die Muſik ein. Nach Sr. Majeſtät 
erfolgen von den anderen in dem Pavillon verſammelten Perſonen die üblichen 
Schläge auf den Grundſtein. Muſik. — 8. Kirchliche Weihrede. 9. Geſang 
der Verſammlung: „Nun danket Alle Gott.“ Der Zug löſt ſich auf; die 
Studenten begeben ſich in die kleine Aula und ſtellen die Univerfitätsfahne 
auf, 10. Um 2 uhr Diner für die von der Univerfität geladenen Gäfte 
im Gaſthofe „zum Greif”. II. Abends 7% Uhr in demſelben Lokale: Kon⸗ 
zert des greifswalder Singvereins. 

Dritter Feſttag, 19. Oktober, 

1. Nach beendetem Gottesdienſt Verſammlung in den Räumen des gro⸗ 
ßen Univerſitäts⸗Gebäudes, wie am erſten Tage. 2. Um 12 Uhr Feſtzug in 

die Nikolai⸗Kirche, ebenfalls wie am erſten Tage. 3. Feierliche Ehren ro- 
motionen in den vier Fakultäten und Geſang. 4. Der Zug begiebt ſich in 
das Univerſitäts⸗Gebäude zurück, wo derſelbe ſich auflöſt. 5. Abds. 8 Uhr 
Ball im Gaſthofe „zum Greif“, zu welchem beſondere Einladungen vom 
Rektor und Senat ergangen ſind. 

Zu An 20. Oktober ; 
für die von der Direktion der königlichen Stantd- und landwirthſch. Akademie 
in Eldena eingeladenen Gäſte Dejeuner in Eldena und Beſuch der Ausſtel⸗ 
lung des Gartenbau⸗Vereins daſelbſt. 7 

Zu geſelligen Zuſammenkünften für alle Theilnehmer an dem Feſte ſind 
die Säle im Gaſthofe „zum König von Preußen“ beſtimmt, und wird dort 
vom 16. Oktober ab table d’höte und Abends Reünfon ſtattfinden. 

Sämmtliche Univerſitäts⸗Gebäude find an den Abenden des 16., 17. und 
18. Okt. erleuchtet, Vom 16. Okt, ab bis zum Schluß des Feſtes haben nur 
Diejenigen zu dem großen Univerſitätsgebäude Zutritt, welche ſich dazu durch 
Vorzeigung von Eintrittskarten legitimiren. Dieſe Karten werden den ge⸗ 
ladenen Gäſten nach ihrem Eintreffen zugeſtellt werden. Die Deputationen 
und früheren Commilitonen werden erſucht, 8 7 in dem Bureau der 
Univerſitäts⸗Kanzlei abholen zu laſſen. Für die Studirenden gelten die 
Erkennungskarten. ; < \ 

Zu den akademiſchen Feierlichkeiten in der St. Nikolaf⸗Kirche haben eben- 
falls nur Diejenigen Zutritt, welche ſich durch Eintrittskarten legitimiren. Der 
Eintritt für Dieſe iſt in dem öſtlichen Portale der Kirche, und wird jedes⸗ 
mal geſchloſſen, ſobald der Feſtzug durch das weſtliche Portal in die 
Kirche tritt. j 

Greifswald, den 6. Oktober 1856, 

Der akademiſche Feſt⸗Ausſchuß. 

C. Nawitſch, 13. Oktober. [Amtsjubiläum.] In voriger Woche 
fand die Feier des 50jährigen Dienftjubiläums des Steuer⸗Einnehmers Mat: 
thias in Bojanowo ſtatt, zu welcher der Jubilar ſeine Kriegsgefährten und 
Freunde eingeladen hatte. Am Vorabend des Feſtes hatte der Geſangverein 
unter Vortritt des Kantors Kohliſch dem Jubilar einen ſolennen Fackelzug 

ebracht, und am Jubeltage wurde derſelbe vom Magiſtrat in pleno begrüßt. 

Kachben Abends 6 Uhr ſich die Eingeladenen in der Wohnung des Jubilars 
verfammelt hatten, traf der Regierungsrath Sack, als Kommiſſarius des 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktors, aus Poſen in der Verſammlung ein und über⸗ 
reichte dem Jubllar ein huldvolles Handſchreiben des Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rektors v. . worauf ſich die Geſellſchaft zur Tafel ſetzte. An 
dieſer erhob ſich der Regierungsrath Sack, brachte Sr. Majeſtät dem Könige 
ein Hoch und heftete demnächſt den von Sr. Maſeſtät verliehenen rothen 
Adlerorden an die Bruſt des Jubilar. Das Feſt ſchloß nach heiterer Un: 
terhaltung und 1 50 arb zweler, vom Oberprediger Meißner in Boſanowo 

und Propſt Beil in Bärsdorf verfaßten Feſtgedichte. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 11. Okt. [Brunner.] Dem Vernehmen zufolge iſt der 

Dr. theol, et phil. Sebaſtian Brunner, derzeit Redakteur der „Wie⸗ 


7 


O Breslau, 14. Oktober. [Theater.] In der geſtrigen Vorſtel⸗ 
lung der „Donna Diana“ führte ſich Herr Jürgan vom wiener Hof: 
burg⸗Theater, nachdem er bereits früher an dem wiener Geſammt⸗ 
Gaſiſpiel in ehrenvoller Weiſe Theil genommen hatte, als neu enge: 
girtes Mitglied unſerer Bühne dem Publikum vor. 4 d 
„Don Cäſar“; eine höͤchſt ſchwierige Partie, weil fie, um mich techniſch 
auszudrücken, zugleich Repräſentations⸗ und Liebhaber⸗Rolle it und, nach 
beiden Qualitäten hin, den höchſten Anforderungen gerecht werden foll. 
Herr Jürgan hat feine Aufgabe mit Ehren gelöſt. Fehlte feiner Re— 
präfentation auch bisweilen die leichte Grazie, und gab er dem Charaf: 
ter des Cäſar auch zu viel Schwere; fo erfreute er doch eben fo ſehr 
durch feine männlich⸗edle Haltung, durch ein ebenfo maßvolles als bes 
redtes Geberdenſpiel wie durch die gebildete, den Gedankengehalt klar 
auseinanderſetzende Rede, während manche feine Nüance, namentlich im 
letzten Akt beredtes Zeugniß ebenſo ſehr des ernſſen Studiums wie des 
ſchauſpieleriſchen Vermögens ablegte. b 

Man ſieht es ſeinem Spiel, man hört es ſeiner Rede an, daß er 
nicht blos eine Schule durchgemacht, ſondern in guter Schule gebildet 
iſt, und ſo dürfen wir bei dem unverkennbaren Talent deſſelben wohl 
hoffen, daß, eine angemeſſene Beſchäftigung vorausgeſetzt, Herr Jürgan 
unſeret Bühne zu erfreulichſtem Gewinn werden wird. 

Die Donna Diana des Frl. Harke war eine unfertige, der Perrin 
des Herrn Leb run eine verfehlte Leiſtung, wenn er auch die Heiterkeit 
des itte Mp. ade 49 10 Ahr on 80 die Rolle anlegte, 

ohl ein Mephiſto, r von Venedi 
ae Grave des ſpauiſchen Luſtſpiels. webig bataus werden, 

Ueberhaupt dürfte bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung unſeres 
Perſonals das „feine Luſtſpiel“ nicht ſehr in den Vordergrund treten 
und wollen wir hoffen, daß mindeſtens die Poſſe ſich wirkſamer be⸗ 
w ven wird. Diefer ill jezt der Aktienbudiker“ zur Aufgabe geftei, 
welcher am näͤchſten Donnerſtage zur Aufführung kemm — We 70 
bis 80 Vorſtellungen, welche dieſe Poſſe in Berlin bereits erlebt hat, 


gehen ihr als eindringlichſſe Empfehlung voraus. 
eee ee ee 


Von der Weile 


ung.) 3 
en ae Beilhen und banddurchflochtenen 


Wer außer eini Haheſte aus feiner Jugend⸗Jhlle gerettet bat, 


r Zug im weiteren Kreiſe um das Denkmal 


Er ſpielte den ſt 
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g a: 


en 


2158 


rr ERZHA GERT E 2 — ge BET 


ner Kirchenzeitung“, zum Domherrn zu Szegedin, in Ungarn, ernannt.] Poſt⸗ und Paketdampfer werden ſollen, beſtimmt, den Verkehr 


(Die „Wiener Kirchenzeitung“ iſt beſonders leidenſchaftlich gegen die 
proteſtantiſche Kirche aufgetreten.) N. Pr. 3.) 

* Wien, 13. Oktober. Der Statthalter von Dalmatien, 
F. M. L. Freiherr v. Mamula, welcher — wie gemeldet — wenige 
Tage von Wien abweſend war, hatte während ſeiner Abweſenheit 
Iſchl beſucht, und wurde daſelbſt von Sr. Majſeſtät dem Kaiſer em⸗ 
pfangen. Die Anweſenheit des F. M. L. betrifft, wie bekannt, 
die montenegriniſche Frage. — Die Kredit⸗Anſtalt hat bezüglich der 
beabſichtigten Gründung von Aſſekuranzen, die Vorlagen dem 
Finanz⸗Miniſter bereits unterlegt; derſelbe ſoll die vom Direktor 
Richter entworfenen Pläne mit lebhafter Zuſtimmung gebilligt haben. 
Der weſentliche Nutzen, der aus dieſer Unternehmung für das Allge⸗ 
meine hervorgeht, liegt darin, daß die Kreditanſtalt für die Verſiche⸗ 
rungen keine neuen Kapitalien als Fonds benöthigt, indem ſie mit der 
Geſammtheit ihrer Privilegien haften kann. — Das Gefolge des k. k 
öſterreichiſchen Krönungs-Botſchafters Fürſten Eſterhazy iſt heute 
Morgen aus Moskau hier eingetroffen. Der Botſchafter ſelbſt 
wird Abends erwartet. — Anläßlich eines vorgekommenen Falles hat 
das Unterrichts⸗Miniſterium beſtimmt, daß ſowohl bei Errichtung 
neuer, fo wie bei Reorganiſirung der ſchon beſtehenden Volksſchulen 
ganz beſonders darauf Rückſicht genommen werde, daß jedem Schul⸗ 
lehrer der zum verhältnißmäßig anſtändigen Leben nöthige Gehalt aus⸗ 
gemittelt werde. 

E Im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche ſieht 
man täglich eine Kundmachung in Betreff der Einberufung der Ge— 
neral⸗Kongregationen entgegen. Sowohl das Statut als auch 
die Geſchäftsordnung wurden Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Sanctio⸗ 
nirung unterbreitet. Erſteres erlitt, verglichen mit dem ſchon vor dem 
Jahr 1848 beſtehenden, eine weſentliche Aenderung; es ſind darin den 
Deputirten, welche mit den Landſtänden der anderen Kronländer gleich⸗ 
geſtellt werden ſollen, umfaſſendere Rechte zugeſtanden. — Die Ge⸗ 
ſchäftsordnung weicht von der früheren im Weſentlichen darin ab, daß 
das Feld, auf welchem die Diskuſſionen der Abgeordneten ſtattzu⸗ 
finden haben, genau bezeichnet if. Die erſte Zuſammentrekung der 
Kongregation dürfte in der erſten Hälfte des Monates Januar 1857 
ſtattfinden. Es werden der erſten Sitzung auch zwei kaiſ. Minifler bei⸗ 
wohnen, welche Se. Maj. den Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Italien 


begleiten werden. 
Nuß lan d. 


P. C. Warſchau, 11. Okt. Am 9. d. M. iſt auch der Fürſt 
Statthalter des Königreichs Polen, Fürſt Gortſchakoff, von Moskau 
wieder eingetroffen. Von der Kaiſerkröͤnung zurückkehrend, waren auch 
der zur röͤmiſchen Geſandtſchaft gehörige Fürſt von Stand und die zum 
Gefolge des öͤſterreich. Geſandten Fürſten Efterbazy gehörigen Herren 
F. Goltz und W. Hartzel in Warſchau angelangt. Lord Ward, Mit: 
glied der außerordentlichen engliſchen Geſandtſchaft, und die franzöſiſchen 
Generale Leboeuf und Freſſard hatten ihre Rückreiſe, reſpektive nach 
London und Paris, fortgeſetzt. Der franzöſiſche Konſul zu Warſchau, 
Herr v. Segur Dupeyron, war von dort nach Dresden abgereiſt. 

— Die „Trieſter Zeitung“ theilt folgende Schilderung eines Augen⸗ 
zeugen über den gegenwärtigen Zuſtand Sebaſtopols mit: 

„Die Stadt Scbaſtopol iſt noch immer ein Bild der namenloſeſten 
Verwüſtung; kaum einige wenige Gebäude find bewohnbar, und zwar 
ſind dies nur ſolche, die von den Franzoſen nach der Einnahme für 
ihren eigenen Bedarf hergerichtet wurden. Von Bevölkerung iſt na⸗ 
türlich keine Rede; nur in den Nordforts liegt eine Beſatzung, beſte⸗ 
hend aus den im Dienfte der vernichteten Marine geſtandenen Mann⸗ 
ſchaften. Die Straßen ſind buchſtäblich mit Bomben und Kugelſplit⸗ 
tern, die Umgebungen der Stadt mit Kartätſchenkugeln gepflaſtert, in 
der Schiffervorſtadt beſchäftigt ſich ſeit Wochen ein militäriſches Deta⸗ 
chement blos damit, die nicht geplatzten Bomben aufzuſuchen. Auch 
fonft iſt die Umgegend der Stadt, namentlich die Höhen von Kamieſch 
und Balaklawa reich an zurückgelaſſenem Kriege material, deſſen Trans⸗ 
port die Alliirten nicht der Mühe werth erachtet haben, als Zelten, 
Baracken, Karren, unbrauchbarer Munition u. ſ. w., Sehenswürdigkei⸗ 
ten, welche noch jetzt einen Begriff von der Größe der feindlichen An⸗ 
ſtalten geben. Die Hütten von Balaklawa ſtehen noch und werden 
von ruſſiſchen Wachen gehütet. Hier iſt auch einer der wenigen Plätze, 
wo man noch Fenſter von Glas ſieht; denn in Sebaſtopol ſelbſt giebt 
es kaum eine unzerbrochene Scheibe, und ſelbſt in Kertſch gehören die⸗ 
ſelben zu Luxusartikeln. Die Schifffahrt nach den noch vor Kurzem 
fo belebten Hafenplätzen der Alliirten, und ſelbſt die nach den ruſſt⸗ 
ſchen Seehandelsſtädten iſt im gegenwärtigen Augenblick faſt gleich null, 
weil überhaupt die Schifffahrtsperiode für das ſchwarze Meer heuer 
zu Ende iſt. 

Dagegen mehrt ſich und wächſt die ruſſiſche Handesflotte auf allen 
Werften zusehends; in Nikolajeff werden Dampfer auf Dampfer ge⸗ 
baut, und man macht den Reiſenden darauf aufmerkſum, daß dies 


; ig ei in! zeben mit der Reiſe i 
findet in ihnen gewiß einen Aufſatz, worin das Le eiſe in 
einer Poſtkutſche verglichen wird. — Diefe war damals das vornehmſte 
und oft das einzige Forlbewegungsmittel, und zwiſchen dieſem und dem 
Charakter einer Zeit findet immer eine unleugbare Wahlverwandtſchaft 
all, wenn nicht dieſer ſogar von jenem direkt beeinflußt wird. 

Die alte Poſtkuſche entſprach ganz und gar den beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen auf Comfort und den um fo unerſättlicheren auf Gemüthlich⸗ 
keit. Man hatte Zeit und liebte die Ueberſtürzung nicht, und wenn die 
Gäule auf der ſtaubigen Chauſſee langſam dahinſchlichen, entſchädigte 
der muntere Peitſchenknall; des Poſthornklanges gar nicht zu gedenken, der 
in ſo viel hundert deutſchen Liedern gefeiert ward. Auf langen Touren, 
und kurze — nach unſern heutigen Begriffen — gab es ja gar nicht, 


lebte ſich die geſammte Reiſegeſellſchaft in eine Art Familienleben pin: 


ein, aus welcher oft ein wirkliches entſprang; man tauſchte Empfindun⸗ 
gen und Viktualien aus, bei der mitgenommenen kalten Küche erwärmte 
ſich das Herz, und wem die Natur nicht gar zu lange Beine auf feine 
Lebensreiſe mitgegeben hatte, konnte ſich in der Poſtkutſche recht bebag: 
lich fühlen. . 

Gr ganz anders geſtalten ſich die Dinge auf dem Dampfwagen 
oder auf dem Dampſſchiffe; dem kalten Egoismus, dem rückſichtsloſen 
pe der Konkurrenz, we unſere Exiſtenz beherrſcht, ebenſo ent⸗ 
prechend, als Vorſchub leiſtend. ; a 5 

Wer den Daeel in Anſpruch nimmt, ſcheint auch ſofort 2 55 
Geſetz der den ein en 19 17 deren ſeelenloſe Zweckmäßigkeit 
Regelmäßigkeit auf ihn übergeht. ‚ 

Auf dem Postwagen behält der Reiſende doch feine n 
welche ihm das Fahrbillet nach Namen, Stand, Herkunft u. . Wag⸗ 

igt; i dern, wer er iſt; in den Wag 
ſcheinigt; Jeder weiß ſonach von dem andern, Säfte, von weichen 


95 dagegen find die Relſenden nur anonyme n rückſichtsloſer 


ünf bis ſechs Stück auf die Bank gehen, u ner denkt daran, einen 
O|als das Fahrgut behandelt. Aude n d dle Bezeichnung „jet: 


Paſſagier bequem iu placiren, 
. noch ſo leſerlich auf der 

ier heißt's: Jeder, wo er X 
dem andern 2 neigen ungefahr mit der Freundlichkeit eines Bullen⸗ 
beiperd entgegen, welcher einen Knochen vor dem Appetit eines Kame⸗ 
raden ſichert; Jeder fieht in dem Mitpaſſagier nur den Konkurrenten, 


Stirn geſchrieben. 
bleibe; und ein Paſſagier grinſt 


lands an den Küſten des ſchwarzen Meeres mit der Türkei uud f 4 


nach Griechenland und dem Mittelmeer hinein zu vermitteln. Andere 


Schiffe, Schrauben- und Räderdampfer werden, nachdem fie im Kriege 
den Feinden zum Transporte gedient haben, und jetzt in Europa kei⸗ 
nen Verdienſt finden, von ruſſiſchen Geſellſchafteu theils hier, theils in 
Odeſſa gekauft, ſo daß jene drei Kompagnien, deren Statuten Seine 
Majeſtät der Kaiſer Alexander jüngſt genehmigt hat, ihre regelmäßigen 
Fahrten von Odeſſa aus noch im Laufe dieſes Jahres beginnen zu 
können hoffen. Da iſt für den Unternehmungsgeiſt ein weites Feld 
geöffnet, deſſen Früchte nicht ausbleiben können. 

Die Verbindungen zwiſchen den Donaumündungen und Odeſſa find 
ſehr lebhaft: der Dampfer „Metternich“ von der Donaudampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft macht ſeine regelmäßigen Fahrten ſtets mit voller La⸗ 
dung und Paſſagierzahl.“ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Oktober. Die „Berl. Ztg.“ meldet, die 
Miniſterkriſis werde, begründeter Hoffnung zufolge, bald ihr Ende er⸗ 
reichen. Der Kultusminiſter Hall hatte geſtern und heute Audienzen 
beim Könige und heute Nachmittag wird Miniſter⸗Konferenz abgehal⸗ 
ten, die um 3 Uhr noch nicht beendigt war. Bei dieſer Gelegenheit 
meldet das gedachte Blatt, der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten habe in der letzten Sitzung des Geheimen Staatsraths über 
den Stand der Unterhandlungen mit England in Betreff des Sund⸗ 
zolles und die gewünſchte Herabſetzung des Tranſitzolles berichtet und 
man ſei zu dem Beſchluß gelangt, auf Englands Propoſitionen einzu⸗ 
gehen. Man erfährt ferner, daß der Hauptgrund, weshalb der Fi⸗ 
nanzminiſter ſeine Dimiſſion eingereicht, in einer Meinungsverſchie⸗ 
denheit deſſelben mit feinen Kollegen dieſer Angelegenheit halber ge⸗ 
ſtanden. Die „Berl. Ztg.“ hebt die großen Verdienſte der Miniſter 
in dieſer wichtigen Frage hervor, unb fühlt ſich überzeugt, daß der 
Abſchluß derſelben unſeren Verhältniſſen zum Auslande ein klareres und 
freundſchaftlicheres Gepräge geben werde. 


Osmaniſches Reich. 

Aus Montenegro wird unterm 20. Septbr. geſchrieben, 
daß Fürſt Danilo die aufſtän diſchen Kutſchier begnadigt habe. Der 
„Srbski Dnewnik“ berichtet, daß Bosnien, die Herzegowina und 
Albanien mit Montenegro vereinigt werden ſoll. Dieſe Nachricht ent⸗ 
behrt der Wahrheit. 


Provinzial-Zeitung. 

$ Breslan, 14. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie wir 
vernehmen, hat des Königs Majeftät die im bieſigen Centralgefängniß 
inhaftirte unverehel. Erneſtine Reich aus Oels, welche ihren Sohn, 
einen etwa 4jährigen Knaben, wie ſie angiebt, aus Noth und Verzweif⸗ 
lung im Oelsbache ertränkt hatte, und desbalb durch ſchwurgerichtliches 
Erkenntniß wegen Mordes zum Tode verurtheilt war, inſofern begna⸗ 
digt, daß die Todesſtrafe durch allerhöchſte Kabmetsordre aufgehoben 
und in lebens längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt wurde. 
Die Verurtheilte hatte bei der öffentlichen Verhandlung der gegen ſie 
erhobenen Anklage eben fo wie in der Vorunterſuchung ein umfaſſendes 
und reumüthiges Schuldbekenntniß abgelegt, indem fie zugleich erklärte, 
wie ſie die That in faſt unzurechnungsfähigem Zuſtande begangen habe. 
Es ſei ihr nämlich das Kind, da ſie das Koſtgeld für daſſelbe nicht 
entrichten konnte, von feinen Pflegeeltern zugeſchickt worden, wodurch ſie 
in Gefahr kam, auch den Dienſt, in welchem ſie bis dahin geſtanden, 
und der ſie beide nur kümmerlich ernährte, zu verlieren. n dieſer 
traurigen Lage habe ſte, bei gänzlicher Rathloſigkeit, zu jenem 15 
Mittel ihre Zuflucht genommen, ſich des Knaben zu entledigen. Seit: 
dem hat die Reich während der ganzen Zeit ihrer Gefangenſchaft die 
aufrichtigſte Bußfertigkeit an den Tag gelegt und ſich dadurch der al: 
lerhöchſten Gnade würdig gemacht. 

Bekanntlich waren von den bei verſchiedenen Arbeiten im Freien 
beſchäftigten Sträflingen der Gefangenen-Anſtalt im Laufe des Som⸗ 
mers mehrere durch die Flucht entkommen. Einer derſelben, Namens 
Scharf, der bei Nimkau ſtationirt war, fol ſich vor Kurzem freiwillig 
geſtellt haben; einer weiblichen Perſon, die bei hesinps otſch entwi⸗ 
chen, ift man auf der Spur. Dagegen iſt es bis jetzt nicht gelungen, 
der zwei bei Krieblowitz und eines dritten von dem dieſſeitigen Bau: 
platze entſprungenen Sträflings wieder habhaft zu werden. — Wie all: 
ſährlich, fand auch an den legten hohen Feſttagen für die Gefangenen 
jüdiſcher Konfeſſton ein befonderer Gottesdienſt ſtatt. Morgen wird in 
der Gefangenen Anſtalt das allerhöchſte Geburtsfeſt durch einen gemein: 
ſchaftlichen gottesdienſtlichen Akt gefeiert werden. 

Geſlern hielt die geſammte Garniſon unſerer Stadt die Vorparade 
für die auf morgen angefepte Königsparade ab. Das breslauer 
Bürger⸗Schützen⸗Corps verſammelt ſich morgen Mittag um 1 Uhr 
auf dem Zwingerplatze und zieht von dort nach dem Schießwerder, wo⸗ 
ſelbſt alsdann zu Ehren des Tages ein Königsſchießen abgehalten wird. 
Zur Vorfeier des königlichen Geburtstages veranſtaltete die Reſſource 
„zur Geſelligkeit“ bereits am Sonntage ein gemüthliches Abendeſſen 
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daran, Bekanntſchaften zu machen; ja hätte man zufällig ſelbſt die herz: 
lichſte Begegnung gehabt, ſo würde ſie ſich am Stationsorte ſelbſt ohne 
Abſchied löſen, weil man dort von hunderterlei Sorgen für Wagen⸗ 
wechſel, Gepäd u. ſ. w. in Anſpruch genommen, jede Rückſicht auf eine 
andere Perſon als eine Qual empfinden würde. 

Auf dem Dampfboot iſt die Sache nicht gar ſo ſchlimm, weil Raum 
genug da if, um ſich nicht beläſtigen zu muſſen, und Zeit genug, um 
ſich beobachten und ſeine Geſellſchaft wählen zu können. 

Indeß denkt auch hier der Gewohnbeits⸗Meiſende zunächſt daran, 
ſich einen comfortablen Platz in der Kafüte zu ſichern. 

Nur der Neuling bleibt auf dem Verdeck, ſlolz darauf, daß er feinen 
Fuß auf dieſen ſchwankenden Boden jest. Voll Entzücken den Blick in 
die grünen Wogen tauche Nor auf die Uferhöhen richtend, welchen 
der dampfende Schlot nn 75 . ins Geſicht ſpeit, und mit 
forgfam gezählten — fiat 115 ange des Schiffes meſſend, schwelgt 
er im Vollgenuß — Se 9 + en, die ihn erwarten, und betrachtet mit 
ſcheuer Uhibnd 5 na} los wettergebräunte Geſicht des Kapitäns; 
denn auch der Oedenburger und der Schomlauer haben ihm Farbe 


gegeben. 7 
Allmälig aber legt der Morgennebel einen kühlenden Umſchlag um 
feine le Saläle, und obwohl die ärarialiſche Dreitrengrte@hhörte 
55 Fest artoffel, Deckblatt Kaftanie — Funken ſprüht gleich dem 
415 25 „ ſpuͤrt er doch das Bedürfniß einer reeleren Erwärmung 
un 800 ie Kajütentreppe zu gewinnen. 
8. a packt mich aber — denn ich geſtebe, daß ich ſelbſt der Neuling 
daß ich da packt mich der ungeduldige Leſer am Rockſchoß und begehrt, 
Mr ich mich endlich, ftatt in den Schlund der Kaſüte, in medias res 
2. Ihm habe ich mich ſchon viel zu lange bei der Vorrede aufge: 
re obwohl ich gar nicht verſprochen habe, über dieſelbe hinaus⸗ 
n. 


Wahrhaftig nicht! Allerdings hat das Schiff ſich ſchon in Bewe⸗ 
gung geſetzt, der Kahlenberg liegt hinter uns und der imponirende 
Bau von Kloſter⸗Neuburg, deſſen Keller einſt Vorrath genug bat⸗ 
ten, um ein ganzes franzöſiſches Armee⸗Corps zum Siege zu begeistern 
— ſchaut von der Höhe hernleder, während das uralte Tulln in der 


Ferne bereits ſichtbar wird; aber ſoll ich dem Bädecker das Wort vom 


Munde nehmen oder dem trefflichen Reiſe⸗Kalender von L. Lenz ing 


beeinträchtigen wird. Niemand denkt] Handwerk pfufchen ? 


g 5 Locken auch einige welcher ihm ſeinen Theil Comfort 


mit Tanz, wobei eine Reihe patriotiſcher und heiterer Trinkſprüche der 

ichen Stimmung würdigen Ausdruck gab. Nächſt den ſchon genann⸗ 
ten Geſellſchaften werden auch die konſtitutionelle Reſſource“ (im Weiß⸗ 
arten) und die „neue ſtädtiſche Reſſouree“ (im Schießwerder) den vater⸗ 
ändiſchen Feſttag angemeſſen begehen. 


Breslau, 14. Oktober. Wie wir ſchon berichtet, beabſichtigte Herr 
Stadtrath Barretzky als Stadtkommiſſarius der allgemeinen Landes: 
ftiftung die Veranſtaltung einer Verſammlung, behufs Konſtitufrung einer 
neuen Einrichtung zum Beſten der in Breslau lebenden Kriegsveteranen. 
Dieſelbe fand geſtern Nachmittag 4 uhr im Konferenz⸗Zimmer des Rath: 
hauſes ſtatt und war von faſt ſämmtlichen dazu geladenen Herren beſucht, 
worüber Herr Stadtrath Barretzky in einer längeren Anſprache feine Freude 
ausdrückte. Derſelbe feste den Zweck der Allgemeinen Landesſtiftung und 
deren Organiſation auseinander und widerlegte zwei oft gehörte, die Wirk⸗ 
ſamkeit der Stiftung hemmende irrige Anſichten, betreffend die Verpflich⸗ 
tung zur Verſorgung der um das Vaterland verdienten Krieger und die 
K italiſtrun der zum Beſten der Krieger gegebenen Beiſteuern. Was 
namentlich die Kapitaliſirung betrifft, fo fei, fo lange er die Ehre habe, die 
Angelegenheiten der Krieger im Stadtbezirk Breslau zu leiten, davon nicht 
die Rede geweſen. Die Verpflichtung zu helfen und die oft entfegliche Noth 
der Kriegsveteranen zu beheben ſei eines jeden edlen Herzens Pflicht. Es iſt 
iu dieſer Beziehung ſchon viel geſchehen, bereits 20 Sri find in der Inva⸗ 
liden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt aufgenommen, aber es harren noch faſt 400 Andere 
außerhalb derfelben auf Unterftügungen wenigſtens, wenn nicht auf ganze 
Unterhaltung. Die Mittel hierzu find leider nach dem Statut der Invali⸗ 
den⸗Verſorgungs⸗Anſtalt zu ger ng und dieſelben zu erhöhen, ſowie die Zahl 
der Anſtalts⸗Inquilinen zu vergrößern iſt ein Theil der Aufgabe der Ver⸗ 
ſammelten. Die Herren Spezial⸗Kommiſſarien werden, nach dem von Hrn 
Stadtrath Barretzey verleſenen und von den Anweſenden anerkannten Ge⸗ 
ſchäftsreglement, außerdem die Liſten über die Veteranen ihres Bezirks zu 
führen haben, Geſuche derſelben um Unterſtützungen, annehmen, und begut⸗ 
achtet an den Stadtkommiſſarius gelangen laſſen, am 2. jeden Monats die 
Unterſtützungen an die Veteranen auszahlen u. ſ. w. Nach der Zahl derje⸗ 
nigen Herren, welche ſich zur Uebernahme von Spezial⸗Kommmiſſariaten be⸗ 
— erklärt haben, wird die Stadt in 22 Bezirke getheilt und jedem derſelben 
der Umfang ſeines Bereiches bekannt gemacht, womit ſich ſaͤmmtliche Anwe⸗ 
ſende einverſtanden erklärten. Nachdem das Protokoll dieſer Sitzung verleſen 
worden war, nahm Herr Stadtrath Barretzky die Herren mittelſt Handſchlag 
in Verpflichtung, wodurch das Stadtkommiſſarſat als ein Plenum konſtituirt 
erklärt iſt. Möchte ſich dieſe Einrichtung bewähren. So viel an dem Eifer 
der Herren Kommiſſarien liegen wird, iſt große Hoffnung dazu vorhanden 
und es läßt ſich erwarten, daß, wenn nunmehr die Angelegenheit eine zweck⸗ 
entſprechende Organiſation erfahren und richtig und tüchtig gern wird, 
auch das wegen Kaner Wohlthätigkeit ſo oft und mit Recht gerühmte bres⸗ 
lauer Publikum, gern und reichlich zu dem wohlthätigen Zwecke beiſteuern 
werde. 


» [Zur Beobachtung der Mondfinſterniß, ] welche geſtern 
(den 13. Okt.) Abends nach 10 Uhr begann und bis etwa balb 2 Uhr Nachts 
dauerte, hatten ſich hier die Witterungs⸗Auſpizien anfänglich eben nicht 
günſtig geſtaltet. Schon am Tage war der Himmel von düſteren Regen⸗ 
wolken umzogen, die ſich zeitweiſe ihres naſſen Inhalts entluden. Erfi 
nach eingetrekener Dämmerung war der Horizont wieder einigermaßen 
aufgeklärt, und gegen 10 Uhr glänzte die volle Mondſcheibe an dem 
ten Firmament, das ſich aber bald von neuem in einen 

olkenſchleier einhüllte und die Beobachtung des intereſſanten Schau⸗ 
3 — erſchwerte. Nach Mitternacht endlich, als die beinahe totale 
ondfinſterniß eingetreten war, konnte man deutlich beobachten; jetzt 
waren ſogar, bei völlig klarem Himmel, die Trabanten des Jupiter mit 
Hilfe eines Fernrohrs genau wahrzunehmen. Abermals verdunkelte ſich 
nach 1 Uhr der Horizont und verſchloß dem Beobachter das Ende der 


Erſcheinung. 


88 Schweidnitz, 12. Oktober. [Tagesbericht.] Die Winterfaifon 
hat begonnen, alle Vorbereitungen ſind getroffen, um dem Vereins⸗ 
leben, zu dem die rauhe Jahreszeit und die kurzen Tage auffordern, 
Rechnung zu tragen. Die Reſſource „zur Stadt Berlin“ hat das Pro⸗ 
gramm für die Wintervergnügungen entworfen, die in künftiger Woche 
ihren Anfang nehmen. Bereits früher hat ſich die Reſſoureengeſellſchaft 
behufs ihrer winterlichen Zuſammenkünfte aus ihrem Sommeraufent⸗ 
halt nach der Stadt begeben. Auch die „fröhliche Harmonie“ wird in 
dieſem Winter einen Cyklus von muſtkaliſchen Aufführungen und Kränz⸗ 
chen arrangiren. Vorigen Donnerstag wurde bei günſtiger Witte⸗ 
rung von dem Stadtmuſikus Geisler dad letzte der zehn Sommer⸗ 
konzerte, zu dem durch Subſkription im Frühjahr eingeladen worden 
war, in Liebichs Garten abgehalten. Wahrſcheinlich wird binnen Kur⸗ 
zem die Subſkription auf einen Cyklus der Winterkonzerte eröffnet wer: 
den, die feit einer Reihe von Jahren in dem Gaſtbofe „zur Stadt 
Berlin“ des Sonntags arrangirt worden find, Auch die hierorts für 
muſikaliſche, wiſſenſchaftliche und gewerbliche Zwecke beſtehenden Vereine 
haben ihre durch die Sommerzeit unterbrochene Thätigkeit wieder auf⸗ 
genommen. Der Quartettverein hält allwöchentlich Donnerstags, 
die hieſige Philomathie, ein Verein für wiſſenſchaftliche Beſtrebungen, 
und der Gewerbeverein halten abwechſelnd alle 14 Tage Dinstags ihre 
ene Die Philomathie hat ihre Verſammlungen am 7. d. 
F. begonnen, die erſte Verſammlung des Gewerbevereins it auf den 
14. d. M. angeſeßt. In derſelben wird die Wahl des Vorſtandes für 
das neue Vereinsjahr erfolgen, ſo wie die Berathung über die Feier 
des Stiftungsfeſtes. In früheren Jahren war die Theilnabme an dem: 
elben, da es zugleich mit einer Nachfeier des Geburtöfefles Sr. Maſe⸗ 
ät des Königs verbunden war, eine allgemeine; die Mitglieder der 
Behörden fo wie der Gewerbſtand waren zahlreich vertreten. Ungün— 


Doch wenn es, unter Umſtänden, ſchon „ſchwer iſt, keine Satyre zu 
ſchreiben“, ſo iſt es geradezu unmoglich, Erinnerungen, welche ſich an 
ſo heitere, bald und bald ſo großartige Eindrücke knüpfen, Stillſchwei⸗ 
gen zu gebieten. 3 
Die Phantaſie kehrt immer wieder zu dem mächtigen Strome zu⸗ 
rück, deſſen gewaltige, pfeilſchnell entgegenrauſchende Waſſermaſſen das 
Schiff mit ruhiger Majeſtät durchſchneidet. 8 ; 

Bald dehnt er ſich zu einem breiten Spiegel aus und der Blick 
ſchweift weit hinein in das Land über fruchtbare Thalebenen; bald win⸗ 
det er ſich zwiſchen grünenden Inſeln hindurch, bald beengen ihn die 
näber herantretenden Bergwände, welche hier im ſchroffen Abfall das 
nackte Geſtein zu Tage treten laſſen, aus deſſen zackigen Spalten ge⸗ 
ſchnitzte oder auf den Stein gemalte Heiligenbilder herauslugen; dort 
terraſſenartig auffteigende Weingärten dem reifenden Sonnenſtrahl ent: 

egentragen; hier den Schatten der Waldnacht auf die rauſchenden 
ogen werfen; dort einen Kranz reizender Villen, Meiereien und Städte 
um die Füße ſich winden. 

Reinlich von Ausſehen, pittoresk in ihrer Bauart, intereſſant durch 
geſchichtliche Erinnerungen, klammern dieſe ſich an die ſteile Bergwand 
aner, e e Sen e e ein unvergeßliches Land⸗ 

id, rems, i pe 
—.— Net Dre: Siein, uns, Rem oder vielmehr — denn 

Und damit es an der Staffage nicht fehlt, drängen an den 
Stationsorten fröhliche, ſonntäglich aufgeputzte Menſchen 110 die Lan⸗ 
dungsbrücke; Grüße fliegen hinüber und herüber, bis die Glocke das 
Zeichen giebt und das Bild — in Rauch aufgeht. 

Aber neue Bilder drängen ſich heran! — Die Geſchichte folgt den 
Strömen und ſie hat den Ufern der Donau die unverkennbaren Spuren 
ihrer Schritte eingeprägt. Sie ſpricht deutlich aus den mächtigen Ruinen 
der alten Schlöſſer und dem ſtolzen Bau der prächtigen Abteien, welche die 
Gipfel der Berge krönen. Iſt doch vor Jahrhunderten ſchon dort auf 
dem Dürrenſtein, deſſen koloſſale Mauerreſte von dem Felſen, der 
ihnen zur Grundlage dient, kaum zu unterſcheiden ſind, ſogar ein Stück 
orientalifhe Frage geſpielt worden, welche aber durch einen ſimplen 
Sänger gelöft wurde, ohne daß es eines Kongreſſes bedurfte. Oh 
Richard, oh mon roi! : 5 

Der gewaltige Dürrenſtein, welcher einſt den löwenherzigen Richard 
verſchloß, liegt in Trümmern, wie die Übrigen Burgen rechts und links; 
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ſtige Zeitverhältniſſe haben die Theilnahme an dieſem Bürgerfeſt an⸗ 
fänglich gemindert, zuletzt ganz abgeſchwächt. Die Sammlungen, 
welche in den günfligen Jahrgängen bei Gelegenheit des Stiftungs⸗ 
feſtes zum Beſten des Bürgerrettungsinſtituts veranſtaltet wurden, er⸗ 
gaben gewöhnlich ein ſehr erfreuliches Reſultat. Dies war beſonders 
in den Vereinsjahren 1842 —1846 der Fall. Die Wohlthätigkeit eines 


derartigen Inſtituts iſt vornämlich in den letzten Theuerungsjahren 


anerkannt worden. N 

Für die Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs 
ſind die Vorbereitungen bereits getroffen. In dieſem Jahre findet ein 
beſonderer Gottesdienſt für die evangeliſche Civilgemeinde in der Drei⸗ 
faltigkeits⸗ (Friedens-) Kirche ſtatt. Für das Militär wird in der 
üblichen Weiſe beſonderer Gottesdienſt gehalten. Die hieſige Militär: 
emeinde wird übrigens vielleicht binnen Kurzem ihren zeitherigen 
Seelſorger, den Garniſonprediger Gebhard, von hier ſcheiden ſehen, 
um einem Rufe als Paſtor der Civilgemeinde in Wahlſtatt und zu⸗ 
gleich als Prediger und Seelſorger am Kadettenkorps daſelbſt zu folgen. 


Neiſſe, 10. Oktober. Geſtern Abend feierte der hieſige katho⸗ 
liſche Verein fein achtes Stiftungsfeſt. Die Theilnahme war groß 
und das Lokal, von frommen Händen geſchmückt, einem Blumengarten 
gleich. Die ſinnreiche Dekoration war eine ſchöne Symbolik des Feſtes 
und mehrere Transparente, worunter eins „Der Liebe zur Kirche und 
der Achtung des Königs“ zeugten von dem Geiſte des Vereins, welcher 
religiöſes Bewußtſein und echten Bürgerſinn fördert. Die Mitglieder 
Hertlein, Bulang, Teuber und Neumann hielten angemeſſene Vorträge, 
und auch liebe Gäͤſte, die Herren Wick und Kollei aus Breslau und 
Jüttner aus Schönau erhöhten durch gemüthliche Anſprachen die feſt⸗ 
liche Freude. Rede und Lied wechſelten wohlthuend ab, und ſpät trennte 
ſich die Verſammlung mit der Genugthuung, einen wahrhaft guten 
Abend verlebt zu haben. 


8 Natibor, 14. Oktober. Unter Aufhebung der bisherigen Selbſt⸗ 
taxen der Bäcker, iſt mit Genehmigung der königl. Regierung für den 
Bezirk der Stadt Ratibor und der Gemeinden Oſtrog, Boſatz, Neu⸗ 
garten, Altendorf und Plania in Bezug auf den Verkauf von Brodt 
eine neue, mit 1. Noobr. d. J. in Kraft tretende Polizei-Verordnung 
erlaſſen worden. Es wird nach derſelben nicht mehr wie bisher unter 
Feſthaltung beſtimmter Preisfäge das Gewichtsquantum der Konkurrenz 
überlaffen, ſondern es ſollen die Bäcker fortan nur Brodte von feſtge⸗ 
ſetzten Gewichten, zu %, 1 bis 5 Pfund herſtellen, der Preis ihnen 
jedoch zu beſtimmen bleiben. Erfreulich wäre es, wenn dieſe Verord⸗ 
nung dahin wirkte, daß das Verhältniß zwiſchen dem Preiſe des Meh⸗ 
les und des Brodtes endlich ein angemeſſeneres würde. — Zur Feier 
des königlichen Geburtstages werden in den ſtädtiſchen Schulen wie in 
dem königl. Gymnaſium, welches letztere den Tag alljährlich durch einen 
Redeaktus begeht, verſchiedene Feſtlichkeiten ſtattfinden. Nach dem Bei⸗ 
ſpiele anderer Städte der Provinz hat das biefige Kreis-Kommiſſariat 
der allgemeinen Landesſtiftung des Nationaldanks dafür geſorgt, daß 
50 alte bedürftige Krieger im Jaſchke'ſchen Saale geſpeiſt werden und 
Jeder mit einem Geldgeſchenk von 3 Thalern bedacht wird. — Am 
11. d. M. gab die oberſchleſiſche Muſikgeſellſchaft wieder ein Sympho⸗ 
nie⸗Concert, das recht zahlreich beſucht war. In Kurzem wird die Ge: 
ſellſchaft eine Rundreiſe durch mehrere Städte Oberſchleſtens machen. 
— Gegenwärtig hält bier das Schwurgericht unter dem Vorſitze des 
Appellatlonsgerichts⸗Ralhs Urbani feine Sitzungen, die bis zum 22. 
d. M. währen werden. Zur Verhandlung kommen 50, meiſt auf Dieb: 
ſtahl gerichtete, Anklagen. — In voriger Woche wurde des Morgens 
auf dem Geleiſe der Zweigbahn nach Leobſchütz, nahe bei Peterwitz, 
ein ziemlich betagter Arbeiter vorgefunden, dem den Abend vorher, als 
er im trunkenen Zuſtande über den Bahnkörper gehen wollte, und hier 
über den Schienen liegen blieb, durch den Zug ein Bein über dem 
Knie weggeriſſen worden war. Der Verunglückte iſt hier in einem 
Spitale untergebracht worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Bei der in voriger 
Woche ſtattgehabten Ausſtellung des hühnerologiſchen Vereins zeigte es 
ch recht deutlich, welche große Fortſchritte die Hühnerzucht binnen 
wenigen Jahren gemacht hat. Es waren gegen 650 Stück Hühner 
aller Arten ausgeſtellt, wozu Berlin, Breslau, Liegnitz, Löbau, Amberg, 
Dresden, Niesky ꝛc. Beiträge geliefert hatten. Beſonders gut war die 
Race der Cochin⸗China vertreten, von welcher Herr Köchler aus Niesky 
drei Bruten ausgeſtellt hatte, die alle von einem im vorigen Jahre ge⸗ 
wonnenen Paare gezüchtet waren. Auch die Poules du Geld, vom 
Dominium Girbigsdorf, wie Brama putra vom hieſigen erſten Hühne⸗ 
rologen, die Silberhühner von Herrn Israel aus Eibau, und Sperber 
von Frau Gräfin von Baudiſſin aus Dresden, weiße Cochin⸗Ching 
von Herrn Meyer aus Breslau, weiße Malayen von Herrn Velt 
aus Liegnitz verdienen der vorzüglichſten Erwähnung. Außer Hühnern 


loofung fielen von 121 Gewinnen 25 auf hieſige Mitglieder, ein ver⸗ 
hältnißmäßig großer Theil kam nach Poſen, einer nach Slavonien. 
Die Mitgliederzahl ift ſeit 4 Jahren von 18 auf 1200 gefliegen. — 
Die am 12. d. M. ſtaltgefundene Vorſiellung des Herrn Robin war 
ſehr beſucht und erhielt reichlichen Beifall. 

Hoyerswerda. Am 7. d. M. brannten in dem benachbarten 
Marktflecken Königswartha 33 en nieder. Das Feuer foll 
abermals durch Kinder im Gemeindehauſe, welche mit Schwefelhoͤlzchen 


ſpielten und einen Queckenhaufen anzündeten, ausgekommen ſein. 


aber die Klöfter und Abteien heben Hol; und herrlich ihre Häupter, 
vor allen die prächtige Benediktiner Abtei Melk mit ihren ie 
und Thürmen, deren Majeftät der Strom ſelbſt, der zu ihren Füßen 
dahinrauſcht, huldigen zu wollen ſcheint, indem er in wunderlichen 
Krümmungen ſich windend, uns Gelegenheit giebt, den Prachtbau von 
allen Seiten kennen zu lernen und zu bewundern. 

Kaum vermag der Blick ſich loszureißen von dem impoſanten An⸗ 
blick, aber ein vielſtimmiger Geſang, welcher über die Wogen ſchwimmt, 
zieht unſere Aufmerkſamkeit an. g 

Ein großes, mit Menſchen angeſülltes Boot, auf dem Verdeck die rothe 
Kirchenfahne aufgehißt, kommt uns entgegen; der Geſang iſt eine Lita⸗ 
nei — es find Wallfahrer von Maria Taferl. 

Aber während wir noch dem ſeltſamem Eindrucke einer Prozeſſion 
auf dem Waſſer nachhängen, bereitet uns eine lebhafte Bewegung der 
Schiffsgeſellſchaft auf eine andere Erſcheinung vor. Das Dampfboot, 
welches nach Wien unterwegs iſt, kommt in Sicht. Das Verdeck iſt 
vollgepfropft mit Menſchen, Kopf an Kopf — es ſind Soldaten, und 
ein donnerndes Evvival grüßt zu uns herüber. — Das war das letzte 
deutliche Bild; der Nebel auf dem Waſſer wird immer dichter, die 
Führung des Schiffes immer ſchwieriger; endlich hemmt man die Ma⸗ 
ſchine; bei dem Städtchen Ips gehen wir vor Anker. R. B 
(Fortfegung folgt.) 


Das Intereſſanteſte über Norwegen, 
geſammelt von Fr. Mehwald 1 jüngften Reife 


na 
1 (Fortſetzung.) 
Wenn Cbriſtiania merkwürdig iſt als Hauptſtadt des Reichs und 
weil alle Dikaſterien und Hauptinſtitute (mit Ausſchluß der Bank) hier 
ihren Sitz haben, fo it Bergen die erſte Handelgſtadt 2A 
war hat fie nur etwa 25,000 Einwohner; aber dieſe ſcheinen die Rüh⸗ 
tigkeit der Hamburger angenommen zu haben (weshalb man Bergen 
auch Kleinhamburg nennt). Bergen hat eine wahrhaft paradielſche 
Lage. Der große Hafen am Ende eines mehrere Meilen weit zwiſchen 
himmelhoben Bergen hinlaufenden Fiords wird durch eine mehrere tau⸗ 
ſend Schritt vorſpringende Felſennaſe, oder Halbinſel, in zwei Waſſer⸗ 
ep getheilt, welche ringsum mit amphitheatraliſch aufſteigenden Häu⸗ 
ergruppen beſetzt find, Auf den drei Seiten gedachter Halbinſel oder 


————— 
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waren auch Tauben, Pfauen und Kaninchen vertreten. Bei der Ver⸗ 


. 


A Neurode. Der Herr Landrath hat angeordnet, daß im age 
meinen kein Tanz über 11 Uhr Abends hinaus dauern dürfe. „Ich bin 
weit entfernt,“ ſo ſagt der Herr Landrath ſehr richtig, „ſtörend in das 
Vergnügen der arbeitenden Klaſſen eingreifen zu wollen, wo aber die 
Vergnügungsluſt fo einzureißen droht, daß durch dieſelbe die Arbeits⸗ 
kraft gelähmt werden muß, wird es eine heilige Pflicht der Aufſichts⸗ 
behörde, die zum Schuß dagegen beſtehenden weiſen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen in Anregung reſp. Ausführung zu bringen.“ — Das bieſige 
Kreisblatt veröffentlicht die „Inſtruknion“, betreffend die Ausführung 
des Armengeſetzes vom 21. Mai 1855. — Neulich fiel eine alte 
ſchwache Frau auf der Brunnengaſſe in eine mit friſch gelöfchtem Kalk 
gefüllte Grube und ſtarb in Folge deſſen 3 Tage darauf. Ein warnen⸗ 
des Beiſpiel, dergleichen Gruben aufs Beſte zu umfrieden, damit kein 


ähnlicher Unfall ſich ereignen kann. — Kürzlich hat ſich ein wohlhaben ? 


der Einwohner Albendorfs in dem Gehöfte ſeines Bruders in einem 
Nachbardorfe erhangen. Derſelbe hinterläßt eine zahlreiche Familie. 

# Peterswaldau. Am 8. d. M. ſtürzte ein Maurerpolirer beim 
Abputzen eines 6 Stockwerke hohen Fabrik⸗Schornſteins herunter und 
war augenblicklich todt. 


O Liegnitz. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs wird nicht 
nur in den chriſtlichen Kirchen, ſondern auch in dem iſraelitiſchen Bet⸗ 
hauſe durch einen Gottesdienſt gefeiert werden. — Die Feſtvorſtellung 
im Theater (Prolog und das Drama Prinz Friedrich von Homburg) 
wird vorausſichtlich eine ſehr gelungene werden, da 7 Proben aufs 
Sorgfältigſte abgehalten worden ſind. — Die nächſte Schwurgerichts⸗ 
periode wird den 20. Oktober in dem Rathhausſaale unter Vorſitz des 
Herrn Kreisgerichtsdirektor Kühe abgehalten werden. — Am 15. Oktb. 
wird auch die neue bairiſche Bierhalle eröffnet werden. 


— . ——————— 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 11. Oktober. [Der Gewerbe⸗Vereinj hielt geſtern 
feine erſte Winterverſammlung. Der Vorſitzende, Hr. Baurath Stußt, be: 
rüßte zunächſt die große Zahl der Anweſenden, und erſuchte ſie, ſich den 
eſtrebungen des Vorſtandes in . Aber Weiſe anzuſchließen, um na⸗ 
mentlich die nächſtjährige Induſtrie⸗Ausſtellung auch als ein Werk hinzuſtel⸗ 
len, das ſich in würdiger Weiſe dem von 1852 anſchließt. Werde auch von 
mancher Seite her das le av noch in su gezogen, fo könne verſi⸗ 
chert werden, daß die speofen edenken durch die That widerlegt werden 
würden. Die Nützlichkeit des Unternehmens, die einer ganzen Provinz da⸗ 
u gegebene Anregung, laſſen es unzweifelhaft erſcheinen, daß es im Ins 
tereſſe der weiteſten Kreife liege, das Unternehmen mit ganzer Kraft zu foͤr⸗ 
dern. Von nie Stelle her fei demſelben die beſte Förderung und Unter⸗ 
ſtützung zugeſichert worden, eine Menge neuer Kräfte iſt gewonnen worden 
während die Mitwirkung der älteren geſichert erſcheint, und fo wird gewiß 
auch das Jahr 1857 in den Kreiſen des Gewerbeſtandes eine nicht minder 
bedeutungsvolle Stelle einnehmen, als das Jahr 1852. — In das Direkto⸗ 
rium iſt an Stelle des Hrn. Oberbürgermeifter Elwanger Hr. Graf Ho⸗ 
verden getreten, doch hat auch Erſterer ſeine 1 für die Ausſtel⸗ 
lung zugeſagt. Was die Wahl des Platzes für die zu errichtende Induſtrie⸗ 
Halle, betrifft ſo ſei die des Tauenzienplatzes allgemein mit Freuden begrüßt 
worden. Der Bauplan liegt bereits zur Genehmigung vor; die Erlangung 
der nöthigen Gelder iſt geſichert. 
Hierauf folgt, 1 dem vom Vorſtande getroffenen Arrangement, daß 
die en Stunde der Verſammlung für Vorträge, die nachfolgende Zeit für 
Hieb liche Beſprechungen beſtimmt fein ſoll, ein Vortrag des Hrn. Dr. 


iedler über die für die Technik wichtigſten Mineralien. 

Die Möglichkeit, Mineralien künſtlich darzuſtellen, ſei es durch S melz⸗ 
prozeſſe, ſei es auf ed Wege, oder auf dem des Zufalls, hat uns 
Aufſchluß über die Entſtehung der Mineralien geboten. Ein Theil derſelben 
hat ſich als Niederſchlag aus wäfferigen Löſungen, ein anderer iſt durch Ein⸗ 
wirkung des Feuers entſtanden. Manche Minerale find Umwandlungspro⸗ 
dukte, wie z. B. ſehr oft der Brauneiſenſtein vom Schwefelkies oder Eiſen⸗ 
glanz. Eine andere Gruppe verdankt ihren Urſprung organiſchen und zwar 
pflanzlichen oder thieriſchen Weſen. Zu jenen gehören die Kohlen und Harze, 
zu dieſen u. A. die Kreide, der Feuerſtein, Triepel, Polierſchiefer e. My: 
riaden von Kieſelpanzern von Thierchen, welche in der Vorwelt lebten, el 
den gan Höhenzüge in der Nord: und Oſtſee. 

ie Bedeutſamkeit der Kohle für die geſammte Induſtrie iſt nicht hoch 
genug anzuſchlagen. — Zu den Kohlen im emeinen rechnet man Mei 
ich nur Stein und Braunkohle; aber auch der Diamant, Anthracit, 
Graphit und Torf find zu ihnen zu zählen. — Die genannten Mineralien 
beſtehen zum größten Theile aus Kohlenſtoff; einige werden als allotropiſche 
Modifikationen deſſelben bezeichnet, weil ſie faſt ganz aus ihm beſtehen, wie 
der Diamant und Graphit. Der Kohlenſtoff findet ſich frei in der Natur 
häufig in chemiſchen Verbindungen im Mineralreiche, noch häufiger im Pflan⸗ 
zen⸗ und Fhierreiche, denn alle Organismen haben dieſes Element zum 
Hauptbeſtandtheil. 

In Betreff des Diamant hat man ſich, wie einſt mit der Veredlung 
der unedlen Metalle in Gold, viele Mühe gegeben, ihn künſtlich zu erzeugen. 
er man ein Mittel, den Kohlenſtoff aufzulöfen, fo daß er aus der dla 
igkeit auskryſtalliſiren könnte, fo wäre das Mittel gefunden, Diamanten 
darzustellen, was in techniſcher Beziehung von der höchſten Wichtigkeit wäre, 
Aber alle desfallſigen Verſuche ſind vergeblich geweſen. — Um den Wer 
eines Diamanten zu beſtimmen, multiplizirt man ſein Karatgewicht mit ſich 
ſelbſt, und das Produkt mit dem Werthe eines Karats. Wegen ſeines ho⸗ 


hen Werthes werden ſehr oft andere Steine für Diamanten ausgegeben; 
Topaſe, Zirkon, Bergkryſtall. r ee 
An den Diamant, als ach kryſtalliſirte Modifikation des Kohlenſtoffs, 
ſchließt ſich der Graphit, als Kohlenſtoff mit Eiſenbeimengung und nicht 
ſelten durch allerlei Erden verunreinigt vorkommend, an. er 2 
engliſche Graphit läßt ſich ſchneiden, und zwar werden aus demſelben unm 
telbar Bleiſtifte geſchnitten, weshalb die engliſchen auch nur ſehr kurz ſein 


Felſennaſe iſt die eigentliche Stadt Bergen vom Waſſer aufwärts an 
den Felſen hinaufgebaut. Auf der Hohe dieſer Naſe find Promenaden 
angelegt, welche zum Theil in die Felſen geſprengt ſind, zum Theil auf 
denſelben fortlaufen und von Bäumen beſchattet werden. Der vor⸗ 
ſpringendſte Punkt der Felſennaſe endet in eine Feſtung — Bergenhus —, 
welche zum Theil in Fels gehauen iſt. Von den Promenaden, nament⸗ 
lich aber von der Feſtung, hat man die reizendſte Ausſicht über alle 
Theile der Stadt, den ganzen Hafen und die Ein und Ausgänge deſ⸗ 
ſelben: dieſer An⸗ und Ueberblick iſt wahrhaft bezaubernd. Doch liegt 
gegenüber auf der Südſeite des Hafens auf einer kleinen vorſpringen⸗ 
den Felſenbalbinſel, welche einen kleinen Beihafen mit der fogenannten 
Fleiſchervorſtadt in demſelben bildet, die Feſtung Sverresborg mit alten 
Thürmen, welche mehrfache geſchichtliche Bedeutung haben, und dabin⸗ 
ter eine Bergpromenade, wie man ſie nicht reizender finden kann. In 
dieſem dicht mit hoben Laubbäumen aller Ark beſtandenen Bergparke 
find mehrere Kaffeehäuser, ein Naturtheater und andere Anlagen zum 
Vergnügen. An dieſe überaus ſchöne Promenade ſchließt ſich der Stadt⸗ 
theil „deutſche Brücke“ an und endet in einem herrlichen Thale mit der 
Calfaritpromenade. Die deutſche Brücke iſt eigentlich nur eine Straße 
längs des Hafens und des dahinter liegenden Halbſüßwaſſerſees und 
bat etwa eine eg wie die Entfernung von der berliner zur 
ohlauer Barriere in Breslau. An der Waſſerſeite dieſer Straße fm 
in der ganzen Länge Magazin an Magazin nebfi Bollwerken zum An⸗ 
legen der Schiffe (alles von Holz) gebaut. Nur an der Stelle, wo dle 
ſchöͤne deutſche Kirche mit 2 Thürmen, und die Domkirche ſteht, ſind 
eine Anzahl Straßen von der Hauptftraße an den Bergen binaufgebaut. 
Dieſe Berge, in Höhe und Form dem ſchmiedeberger Kamm in Schle⸗ 
fien gleich, find bis zur halben Höhe und darüber mit Getreidefelvern, 
Wieſen, Gemüfe: und Blumengärten, Parkgebüſch und ze 3 
bedeckt — welche Scenerie ein fo unbeſchreiblich freundliches = d gibt, 
daß es der Südländer im erſten Anblick gar nicht für nn ch halten 
kann in dieſem hohen Norden. Namentlich wird der Fremde er Halb: 
ſüßwaſſerſee im Hintergrunde des Hafens Berl falle besonders be 
dachten Bergen 5 und dort mehrere ale 85 eſonders aber 
einen erblickt, weicher auf der höchſten Spitze eines Berges wie über 
eine Wallmauer herabſtürzt, dann in verſchiedenen Windungen als brei⸗ 
tes Silberband vom Berge herabrauſcht, wobei er noch mehrere klei⸗ 
nere Fälle in der Luft macht und dann in einem Park verſchwindet, in 
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digkeit wird der Graphit mit Thon vermengt, zu Schmelztiegeln verwendet, 


und vielfach auch noch anderweit benutzt. 
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N haben, und erſt bei Oeffnung zu Tage kommen: 


iusken und Pflanzen begraben find, Aber wo iſt dieſer Prozeß vor — & 
es, 
· 


und Sand bedeckt, ſo werden wir das ſchönſte a den Dee hr ac, 
n 


Her intereſſante, durch Borgeigung von Naturkörpern und Abbildungen nä⸗ 
her erklärte Vortrag wird in der nächſten Sitzung n Gina werden. 


. 
© Breslau, 14. Oktober. Der Tabaksbau wurde in Schleſien 
im Jahre 1855 auf einem Areal von 3261 ge 55 Ruthen betrieben, 
wovon 12,278 Morgen 18 Ruthen ftenerpflichtig bebaut wurden, während 
die übrigen 129 Morgen 12 Ruthen auf 12,457 Tabakspflanzer kamen, 
welche keine Steuer zu zahlen brauchten, weil ihre EA belief einen gerin⸗ 
gern Umfang als 6 U Ruthen hatten. Im Jahre vorher belief ſich das ge⸗ 
Fur in Schlefien zum Tabaksbau verwandte Areal auf 32098 Morgen 
45 Ruthen, es wurden alfo 1855 gegen das Vorjahr 36 Morgen 90 Ru: 
then weniger mit Tabak bebaut. Die Zahl der kleinen Tabakspflanzer un⸗ 
ter 6 ORuthen hatte 1855 gegen das Vorjahr abgenommen um 441. Der 
Betrag der Tabaksſteuer belief ſich 1845 auf 12,278 Thlr. 18 Sgr., 1854 
auf 12,275 Thlr. 13 Sgr., alſo 1855 3 Thlr. 5 Sr, mehr. Von dieſen 
Steuerbeträgen kamen jedoch in Abzug 1854: 2583 Thlr. 4 Pf. wegen 
Hagelſchlag und wegen Feu aden 20 Sgr., und Ueberſchwemmung 2 Thlr. 
4 Sgr.; 1855: 117 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. wegen Hagelſchlag; 1855 kamen 
alſo vom Steuerbetrage ‚gegen 1854 weniger in Abzug 2465 Thlr. 25 Sgr. 
8 Pf. Vergleicht man den Tabaksbau in den 8 Kreiſen, ſo war der⸗ 
ſelbe 1855 am ſtäͤrkſten im Kreiſe Ohlau, wo 2,098 M. 105 OR., und im 
Kreiſe Neumarkt, wo 754 M. 26 QR. ſteuerpflichtig bebaut wurden. Am 
geringſten war der Tabaksbau in den Kreiſen Glogau, Neuftadt, Koſel, Beu⸗ 
then, Leobſchütz und Löwenberg. 


© Breslau, 14. Oktober. Der Rindviehſtand hat ſich im preußi⸗ 
ſchen Staate von 1819—55 ungeachtet der vielfach eingetretenen Kalamitä⸗ 
ten, Seuchen, Theuerungen u. f. w. nicht unerheblich vermehrt. Die Zahl 
des Rindviehs überhaupt ſtieg von 4,275,705 Stäck pro 1819 auf 5,464,403 
pro 1855, alfo in dieſen 36 *. um 1,188,698 oder von 100 auf 127,80. 


Die Zunahme in der Provinz Schleſien beläuft ſich auf 29,15 Prozent, 


und iſt die abſolut ſtärkſte unter allen Provinzen. Dagegen iſt in keiner 
Provinz der Rindviehſtand in einem gleichen Verhältniß mit der Bevölke⸗ 
rung geſtiegen. Im Jahre 1819 kam im preuß. Staate ein Stück Rindvieh 
auf 285, im Jahre 1855 erſt auf 3,14 Menſchen; ähnlich iſt es in Schle⸗ 
ſien, wo 1819 auf 2,74, 1855 aber auf 3,30 Menſchen ein Stück Rindvieh 
kam. Indeß geht aus den Schlachtſteuer⸗Statiſtiken hervor, daß das Gewicht 
des Rindviehs in ſtetem Steigen begei en iſt. Dem räumlichen Verhältniß 
kamen 1855 in Schleſien 1302 Stü indvieh auf die Quadratmeile. Stiere 

ibt es in Preußen verhältnißmäßig wenig; fie machten 1855 nicht mehr als 

% Prozent des gefammten Rindviehſtandes im Staate aus und es kam ein 


Stier auf 43—44 Kühe. Dieſe Durchſchnittszahl iſt aber nach den einzel⸗ Th 


nen Gegenden ſehr verſchieden, in den Regierungsbezirken Aachen und Düſ⸗ 
ſeldorf kommen uͤber 100, in Königsberg und Gumbinnen etwa 20 Kühe auf 
einen Stier. In Schleſien kommt 1 Stier auf 48 Kühe. Die Zahl der 
Stiere im Staate überhaupt ſtieg von 57,211 pro 1819 auf 74,153 pro 
1852, d. h. von 100 auf 120,60, gleichzeitig aber ſtieg die Zahl der Kühe 


welchem er zuletzt aus grünen Hecken auf die Straße herabfaͤllt. Die 
der deutſchen Brücke entgegengeſetzte Seite des Hafens iſt mit lauter 
Villen und Prachtgärten der reichen Kaufleute beſetzt und im Hinter⸗ 
grunde werden die beiden Hafenzungen durch trefflich chauſſirte Wege 
mit Alleen der größten Laubbäume, worunter namentlich die Eſchen, 
Ulmen und Linden eine Hauptrolle ſpielen, verbunden. Kurz, der Fremde 
kann länger als eine Woche herumſteigen, ehe er nur alle ſchönen En⸗ 
virons von Bug. ſieht und kennen lernt. 

Im Hafen Bergens, am Fuße all' dieſer Berge und ſchönen Umge⸗ 
bungen, aber ift ein ſo reges Leben und geſchäftiges Treiben, wie man 
es an keinem andern Orte Norwegens wieder ſehen kann — obſchon 
alle Hafenplätze ſehr belebt find. In der Regel fieht man im Som: 
mer hier immer mehrere hundert Schiffe aus allen Welttheilen, und 
daneben mehr als 1 Nordlandsfahrer mit Thran und Fiſchen bis 
an den halben Maſt hinauf befrachtet und eigenthümlich getakelt, lö⸗ 
ſchen und laden an hunderten von Magazinen und Bollwerken ugieich, 
und dazwiſchen unaufhörlich die Boote der Commis, Commiſſionats 
fremden Einkäufer und der Reiſenden aus dem Hardanger⸗ und Sogne⸗ 
ſiord kreuzen und e ER 

Obſchon, wie oben bemerkt, in Norwegen über 1 ar np) 

en dil Sefdieenen in der Lage und Geltung Ve rin 15 
allen dem Fremden doch gerade in Bergen die Kirchböfe durch ihre 
ſchöͤne Anlage, ihre vielen Denkmäler und ibren Gräberputz am mei: 
ften in die Augen. Jedes Grab bat eine Zierde und wenn es nur 
durch eine bübſche Blume iſt: im Auguſt aber erſcheinen die Kirchhöfe 
als brientaliſche Roſengärten, welche in der Höhe mit Blutbuchen (wel⸗ 
cher Baum in und um Bergen ſehr haufig wächſt und zu dicken und 
hohen Stämmen aufſchießt), Linden, Ulmen, Ahorn, Pappeln, Eſchen 
und andern hohen Laubbäumen überſchattet find, wodurch die vielen 
und ſchöͤnen Roſen vor der tödtenden Einwirkung der Sonnengluth ge⸗ 
ſchützt werden. 18 

i r unregelmäßig gebaut. Faſt alle Straßen 
dn de Hauptgeſchaftsſtraßen ſo eng, daß 
ſich an vielen Stellen nicht zwei Karren ausweichen können. Zwar ſind 
die ſchmalen Bürgerſteige durchaus mit Trottolrs belegt, au dieſes 
gibt blos den Häufern ein hübſches Relief, nützt aber dem Wanderer 
nichts. Denn faſt jedes Haus hat einen offenen Verkaufskeller, deſſen 
Eingang im Trottoir liegt. Wollte man alſo auf dem Trottoir ge⸗ 


r 
Ze ee ar 


von 2,310,406 auf 3,147,218, d. h. von 100 auf 136,22. Ochſen gab es 
im ganzen Staate 1819: 771,740 Stück, 1855 nur 703,339, in der u. 
Sqhleſien 1819: 119,407, 1855 98,750, ihre Zahl fiel alſo hier von 100 a 
82,70, Auf die Quadratmeile kamen 1819 in Schlefien durchſchnittlich 165 
Stück, 1855 nur 133. An on es im ganzen Staate 1819: 2,310,406 
Stück, 1855 3,155,240 St. In Schleſien betrug deren Zahl 1819: 434,026 
Stück, 1855 602,084, und es kamen davon auf die Quadratmeile 1819: 598 
Stück, 1855 812; und es kam 1819 eine Kuh auf 4,75, 1855 auf 5,20 Men⸗ 
ſchen. Mit Ausnahme der Provinz Poſen muß jetzt überall in der Monar⸗ 
chie die Kuh mehr Milch ſchaffen als 1819. Die meiſten Kühe pro Qua⸗ 
dratmeile haben die Provinzen Rhein, Weſtfalen, Schleſien, Sachſen; die 
wenigſten Preußen, Poſen, Brandenburg, Pommern. Poſen hatte verhält⸗ 
nißmäßig die größte Vermehrung an Kühen pro Meile ſeit 1819, nämlich 
90,12 Prozent; Weſtfalen dagegen die geringſte Zunahme in dieſen 36 Jah⸗ 
ren, nur 25,23 Prozent. 1 7 

Gibt jede 100 alljährlich ihr Kalb und würden alle Kälber geſchlachtet, 


ſo hätte in Preußen faſt jede Familie ein Kalb zu verzehren. Theilt man 
nämlich die Bevölkerung von 17,202,013 durch 5, wobei vorausgeſetzt wird, 
daß alle für ſich einzeln lebende Menſchen zu einer Familie gehörig, in Ans 
ſchlag gebracht werden, ſo erhält man 3,440,403. Die Anzahl der Kühe von 
1855 war aber 3,155,240, Leider bringen aber nicht alle Kühe jedes Jahr 
ein Kalb, und nicht alle Kälber können geſchlachtet werden. 


London, 11. Oktober. [Handelsüberſicht der Woche.] Die 
Schwankungen der Börſe waren nicht ſo bedeutend als vorige Woche, auch 
der Geldmarkt war gerade nicht beengt zu nennen, aber Kapitaliſten zeigen 
ſich mißtrauiſch, und unter 6 pCt. war kein Papier anzubringen. Baar ein: 

eführt waren 145,000 ; die 5 laßt ſich noch nicht angeben. Gold 

ellt ſich in Paris 51% in Hamburg 1¾ pt. höher als auf hieſigem Platze; 
Silber wurde um 58 2d per Unze, ſomit % a wohlfeiler verkauft. — Im 
Allgemeinen wird nur über die Ungewißheit der Zuſtände und das hohe Dis⸗ 
conto, nicht über ſchlechte Geſchäfke geklagt. Nennenswerthe Falliſſements 
ſind nicht vorgekommen. — Auf der Kornbörſe kaum eine Veränderung; die 
Einfuhr war bedeutend (21,450 Ars. Weizen). — Zucker feſt und durch: 
ſchnittlich 6 theurer. Kaffee ebenfalls feſt. Thee unverändert. — Baum⸗ 
wolle % a höher; die Verkäufe in Liverpool betragen 64,000 Ballen (21,000 
Export und 13,000 Spekul.). Mit Bun von Seide, die flau ift, find 
Reale alle Artikel, trotz des hohen Zinsfußes, feſt, und zumeiſt in die Höhe 
gegangen. > 

Bankausweis. Noten in Umlauf 20,926,155 % (Zuwachs 701,925 ); 
Metallvorrath 10,784,257 „ (Abnahme 985,115 2). 

Die projektirte „Londons und Paris⸗Bank“ kommt nicht zu Stande; die 
bisherigen Depoſits und Einzahlungen werden zurückerſtattet. 


London, 10. Oktober. (rn. Suſe und Sibeth.) Zucker. 
1855. 1 


Total⸗Vorräthe an den 6 Haupt⸗Entre⸗ 
pots am 1. Januar 5 

Total⸗Zufuhren von Anf. Januar bis Ende 
September 


856. 
2,853,000 Gtr. 1,672,000 Gtr. 


8,803,000 Etr. 9,993,000 Etr. 
11,716,000 Str. 11,665,000 Etr. 


55 „„ 4 


Total⸗Vorraͤthe am 1. Oktober 1,062,000 Gtr. 2,203,000 Str. 
Ablieferungen alſo in 9 Monaten 9,754,000 Str. 9,462,000 Str. 
„ im v. Mer. 1,123,000 Str, 1,264,000 Etr. 


1 

Zufuhren Feen 893,000 Str, 1,084,000 Etr. 

Von fremdem wurden von 440 F. Cuba Muscovade die Hälfte von 44 
bis 40s. pr. Ctr., incl. Zoll, die ord. Qualitäten etwas wohlfeiler, und 
1320 F. Porto⸗Rico ſämmtlich zu 44—49s., zu ſehr feften, theilweiſe höhern 
Preifen verkauft. Aus der Hand find in loco 3000 K. gelb Havanua an 
hieſige Raffinadeurs zu 44s. 6d. — 478, begeben. Engl Col.⸗Sorten find 
bei mäßigen Umfägen behauptet, die heutigen Verkäufe davon, beſtehend 
in 200 F. und 14,000 S., graen ohne Veranderung ab, der größere Theil 
— Rehmer. 18. 7000 S. „clayed“ Manilla find zu 44s. 6d. — 568., 
ncl. 138. 9d. Zoll, verkauft. 1855. 1856, 


8 5 in ar 6 Haupt: * 1 
Entrepo x 2 7 105 3 
Total⸗guf . — ae Sees 2 „000 Gtr. 2 Str 
TEN 7 BE A ae 3,109,000 Str. 2,535,000 Gtr. 
4,188,000 Etr. 3,762,000 Etr. 


Total⸗Vorräthe am 1. Oktober 1,115,000 Etr. 1,043,000 Etr. 


Ablieferungen alſo in 9 Monaten 3,073,000 Str, 2,719,000 Str, 
10 „ im v. Mt 588,000 CEtr. 446,000 Etr. 
Zufuhren Een e 265,000 Ctr. 151,000 Ctr. 

ur ein unbedeutendes Quantum ward ſeit v. P. ausgeboten. Für 
200 F. und 700 S. farbig Ceylon, meiſtens ſehr geringe Qualität, zahlte 
man von 58—66s. pr. Ctr., welches der bisherige Werth ift, 1000 S. Coſta⸗ 
Rica fanden zu 56—62s. Nehmer. Aus der Hand find in loco keine Um⸗ 
fäge zu melden, reel ord. Ceylon wird zu 525. —. 52s. 6d. ausgeboten. 
Schwimmend iſt eine Ladung von 3200 S. good firſt Rio pr. „Nexo“, von 
mittelmäßiger Qualität zu 44s, 6d,, Aſſekuranz frei von Part. Havarie, für 
Trieſt abgeſchloſſen. 


ä —227* * 


— 


matt geſtimmt, das Geſchäft jedoch ziemlich umfangreich. 
bis zum Schlafe Fonds matt. 


Leipziger 109% Br., Meininger 103 Br., Eredit⸗Mobiller 188 be, 


hen, fo müßte man alle 10 bis 15 Schritte (denn die Häuſer find in 
der Hauptgeſchäftslage ſehr ſchmal) über einen Keller ſpringen und weil 
man dies nicht kann, muß man auf dem Hahrwege bleiben. Sonſt find 
die Straßen ſehr reinlich und die Häufer nett, freundlich und mit zahl⸗ 
lofen Blumengefäßen geputzt. Eine eigenthümlüche Mode ift das Aus: 
legen von Waſſerfäſſern in den Hundskagen. Weil nämlich die ganze 
Stadt von Holz iſt, muß, um bei einem Brandunglück ſogleich Waſſer 
bei der Hand zu haben, jeder Hauswirth an feiner Hausthür auf den 
Bürgerſteig ein Faß voll Waſſer hinlegen. Obſchon dieſe Fäſſer ſehr 
bübſch gemacht und ſehr zierlich gemalt And, ſo find fie doch eine ſehr 
zweifelhafte Zierde für Häufer und Straßen und heben die Möglichkeit, 
die Trottoirs zu benützen, völlig auf. Dem Fremden aber kommt dieſe 
Mode um fo lächerlicher vor, als er erſtens überall das Meer wenige 
Schritte hinter den Häuſern fieht, wo Löſchwaſſer genug zu haben iſt 
und durch Schläuche mittelſt Druckwerken auf Prahmen, leicht auf alle 
Straßen geführt werden kann; und als er bemerkt, daß faſt zwiſchen 
jedem Straßenviertel ein Bach von den Bergen berabtommt, welcher 
durch geringe Vorrichtungen das Waſſer mittelſt Schläuchen von ſelbſt 
in die Sprigen führen würde, wenn dieſe an emen Punkte den Brand 
bekämpfen ſollten. — So unbequem, wie gedachte Waſſertonnen, iſt für 
den Fremden der Mangel an Skaßenbenennungen und Hausnummern. 
Denn faſt nirgends erblidt man ein Straßenſchild, oder eine Haus 
nummer und wo ſie ſind, kann man ſie wegen Undeutlichkeit nicht 5 
kennen. — Die Häufer find bier, wie in fa allen norwegischen Städ- 
ten, mit Hoblpfannen gedeckt; doch benutzt man auch Schiefer, den man 
um Theil in einer ſehr gefälligen Trapezform bearbeitet. Dieſe ie 
fol die Bequemlichkeit haben, daß jede auch noch ſo große Sch lin 
platte nur einen Nagel braucht; und im Ganzen auf dem Hauſe be⸗ 
wirkt fie, daß das Dach ausſieht, wie ein zierlich beſchuppter Fiſchkör⸗ 
per. — Die Gaſthoͤfe in Bergen find im Sommer eben ſo überfüllt, 
wie in Chriſtiania und wo möglich noch mehr. Denn die reiſenden 
Holländer liegen oft den ganzen Sommer hier und füllen die wenigen 

aſthofe, von denen Pellot und Kris die beiten find. Bei dieſem Ver⸗ 
u iſts natürlich, daß man theuer wohnt und lebt. Theils weil 

orwegen zu weit abliegt; theils weil die Reiſezeit in demſelben nur 
wie eine Badeſaiſon wenige Wochen dauert; theils weil Norwegen nach 
großem Gelde (Spezies) rechnet, lebt und reiſet man in Norwegen un: 
gefähr dreimal ſo theuer, als in Schweden. Dies gilt namentlich von 


An heutger Börſe war Folgendes ausgehängt: a 

Den Lehrlingen hiefiger Kaufleute iſt das Betreten der Börſenloka⸗ 
litäten während der Börſenverſammlungen iN . 

Breslau, den 14. Oktober 1856. Die Börſenkommiſſion. 

2lProduktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war in ſehr 
ruhiger Haltung. Obgleich die Zufuhren nur mäßig waren, ſo zeigten ſich 
doch die Käufer für Weizen ſehr zurückhaltend und nicht geneigt, Bes 
Preife anzulegen, weshalb auch der Umfag nur beſchraͤnkt blieb. Sehr ſtark 
war oberſchleſiſcher weißer Weizen offerirt, wovon Vieles unverkauft blieb. 
Roggen war auch heute ſehr matt und nur ſchwerſte Qualitäten fanden für 
den Konſum zu beſtehenden Preiſen einigen Abzug. Gerſte war lebhaft ge⸗ 
fragt und behauptete ſich im Werthe. Hafer fand nur ſchleppenden Abfag. 

Weißer Weizen 96100 104108 Sgr., gelber 95—98—100—103 
Sgr. — Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 65—70—80—90 Sgr. — 
Roggen 54—58—60 -63 Sgr. — Gerſte 48—50—52—55 Sgr. — Hafer 
27—28 - 30-31 Sgr. — Erbſen 60-62—64—66 Sgr. — Mais 52 bis 
54—56—58 Sgr. 

Oelſaaten waren gut gefragt, das Angebot nicht groß und die Preife 
zur Notiz waren willig zu erreichen. Winterraps 128 —132—136—140 Sgr., 
Sommerraps 106-110—112—115 Sgr., Sommerrübſen 102—104—107 bis 
110 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl wenig gehandelt; loco und pro Oktober 17% Thlr. bezahlt und 
Gld., Oktober⸗November 17% Thlr. Gld., November⸗Dezember 17% Thlr. 
Gld. Frühjahr 1857 iſt 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld. 

Spiritus etwas matter, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Rothe Kleeſaaten waren heute nur ſehr wenig zugeführt und bei reger 
Frage wurden letzte Preiſe willig erreicht; weiße Saat blieb ohne Angebot 
und genoß beſſere Frage. Rothe Saat 18—19—19% 20% Thlr., weiße 
Saat 1466 —18—21½ Thlr. pr. Gtr. nach Qualität, 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen bei geringem Umfag 

r 


in feſter Haltung, in Spiritus flau und Preiſe etwas niedriger. — Roggen 
pr. Oktober 44 Thlr. Gld., Oktober⸗November 44% Ihlr. Gld., November: 
Dezember 44% Thlr. Gld, pr. Frühjahr 1857 blieb 46 Thlr. Gld. Spiritus 


loco 12%, Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Gld., pr. Oktober 12% Thlr. bezahlt 
und Br., Oktober⸗November II Thlr. bezahlt und Gld., ee 
ber 10% Thlr. Br., 10%, Thlr. bezahlt, Dezember bis März 1857 ift 10% 
Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1857 wurde 104, Thlr. bezahlt und blieb Br. 


L. Breslau, 14. Oktober. Z ink wurden geſtern noch 200 Centner loco 
Eiſenbahn zu 8% Thlr. gehandelt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 14. Okt. Oberpegel: 12 F. 8 3. Unterpegel: 1 F. 43. 


1 bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 
ft auf dem Siegel und 1 65 eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 


Würzer, 
ol. 
in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 


In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
u gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei : Herm 
PR er 45 Gar Strate, Albrechtöfttaße 2 av olg, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kup erſchmi 11, ſamm — —9 
lau. Rud. Hofferichter u. . in Glogau. C. Masdorf in g. C. 
W. Bordollo jun. und un in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E 
Schliwa in Oppeln. Guftav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberf 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in . J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold 3 in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen OS. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. [1977] 


den norwegiſchen Küſtenſtädten, wo überdies die ausländiſche Kultur 
ſchon zu Viele beleckt hat und wo man daher von Einzelnen eben ſo 
geprellt wird, wie in Hamburg und andern deutſchen Städten. Der 
Normann im Innern des Landes ſchlägt dagegen ſeine Dienſte, wie 
ſeine Lieferungen ſehr niedrig an, und wer daher blos die norwegiſchen 
Süd⸗ und nee hat, weiß Wenig oder Nichts von Nor: 
wegen und kann die Norweger eben nur fo beurtheilen, wie ein Fran: 
zoſe, welcher blos Berlin beſucht hat (wo er möglicherweiſe nicht ein⸗ 
mal einen richtigen deutſchen Satz ſprechen hörte) die Deutſchen beur⸗ 
theilen kann; und doch geben merkwürdigerweiſe alle Reiſenden, ſogar 
die meiſten Männer der Wiſſenſchaft, nur nach Chriſtiania und Ber⸗ 
gen, wenn fie Norwegen beſuchen. — Fortſ. folgt.) 
— — 


Die „Deutſche Reichs⸗Zeitung“ erzählt: „Ein ergötzlicher Fall 
wird von Hamburg berichtet Dort zog am 6. oktober 3 
Heerde Ochſen aus Holstein durch nach Mecklenburg zu, kam aber we⸗ 
e wieder deſſelben Weges zurück. In Mecklenburg war 
BR 5 7 — Woche die Einfuhr bolſteiniſchen Rindviehs verboten 
5 Sa A man es im Verdachte der Lungenſeuche hat. Die Händ⸗ 
Das Er — 1 mit ihrer Heerde an der Grenze zurückgewieſen. 
25 855 ichſte kommt aber noch; denn ſeit fie Holſtein verlaſſen hat: 
ie 3 ort inzwiſchen auch der Eingang von Vieh aus Mecklenburg 
che agt worden, weil Mecklenburg im Verdachte der dort ausgebro⸗ 
0 men Rindviehſeuche ſteht. So ziehen nun dieſe Ochſen als völlig 

eimatloſe Vagabunden melancholiſch auf der Chaufjee hin und her 
und können nicht rückwärts, nicht vorwärts.“ 


[Waldbrand bei Iſchl.] Man berichtet uns, es ſei am 11. d. 
Morgens auf der Kothalpe ein Waldbrand ausgebrochen, der fo furcht⸗ 
bar um ſich greift, daß man gar nicht abſehen kann, welchen unermeß⸗ 
lichen Schaden derſelbe verurſachen werde. Er wüthet in dem üppig: 
fen Schwarzwald, und es ift auch nicht die geringſte Ausſicht auf Re: 
genwetter. (Oeſterr. Z.) 


Mit einer Beilage. 
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— 


5 8 2161 „ a | 
Beilage zu Nr. 483 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 15. Oktober 1856. 
FE Lnfche. © Wanne Groiefungen Bekanntmachung. [983] 


Franz Seiler. 
Verlobte. 3267 
Neumarkt, Liegnitz, 
am 9. Oktober 1856. 


Als ehlen ſich: 
ee. 
Leopold Töpfer. 
Breslau, Roſenberg, den 14. Oktober 1856, 


12377 Die Verlobung f 
unſerer Nichte Pauline Weber mit Herrn 
F. Hierſemenzel in Bolkenhain beehren 
wir uns dür den en, anguzeigen, 

andesbu Oktober 1856, 
7 ; C. Weber. ö 
ulie Weber, geb. Conrad. 


Die Verlobung meiner Tochter Valeska 
mit dem Kämmerer Herrn C. Kowallik zu 
Leſchnitz, zeige ich Verwandten und Freunden 

tt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Gr. ⸗Strehlitz, den 12, Okkober 1856. 

13288 Th. Adamczyk. 


Als Neuvermählte empfehlen fich: 
8 Schweitzer. 
Sophie Schweitzer, geb. Goldſchmidt. 
Berlin, den 12. Oktober 1856. [3280] 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, den 14. Oktober 1856, 3265 
errmann Lindner, 
Haupt⸗Kaſſen⸗ Buchhalter, O.⸗S. Eiſenbahn. 
Emma Linduer, geb. Windmüller. 


Verwandten und Freunden widmen wir 
hiermit die traurige Anzeige, daß unſer lieber 
Theodor in einem Alter von 4 Wochen heute 
Früh %7 Uhr an Kraͤmpfen verſchieden iſt. 
Um ſtille Theilnahme bitten [2364] 

der Apotheker A. 9 und Frau. 

Bomſt, den 12. Oktober 1856. 


[3295] Todes⸗ Anzeige. 0 
Am 12. d. M. Morgens 3 Uhr verſchied 
nach tägigem Krankenlager unſere geliebte 
Frau, Mutter, Großmutter und Schwieger⸗ 
mutter Pauline Ephraim, geb. Brie. 
Dies allen Verwandten und Freunden zur 
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Sarne, den 13. Oktober 1856. 
Benjamin Ephraim und Familie. 


Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Got⸗ 
tes entſchlief ſanft nach ſchweren Leiden unſre 

eliebte Tochter, Schweſter und Schwägerin 
Dorothea Biller am 13, Okt. Dies zeigen 
wir allen Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 16. Oktober um 
2 use auf dem großen Kirchhofe in der Ni⸗ 
kolai⸗Vorſtadt ſtatt. [3296] 


Das heute Früh nach kurzem Krankenlager 
erfolgte Ableben meines geliebten einzigen Bru⸗ 
ders Albert Müller, vormaligen Apothe⸗ 
kers zu Markt Bohrau, beehre ich mich feinen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung tiefgebeugt hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 14. Oktober 1856. 

[3306] Mathilde Müller, 


Theater: Hepertoire, 

Mittwoch, 15. Oktober. 14. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ur Feier des allerhöchſten Geburts: 
eſtes Seiner Majeſtät des Königs: 
1) Jubel⸗OQuvertüre von C. M. v. Weber. 
2) Zum erſten Male: „Des Königs 
Eiche.“ Feſtſpiel von Ludwig Meyer, 
mit Muſik von E. Seidelmann. — Per⸗ 
ſonen: Werner, Förſter, Hr. Schwemer. 
Louiſe, deſſen Tochter, Frau Fl. Weiß. 
Der Paſtor, Hr. Meyer. Ein Pachter, 
Hr. Lebrun. Sygriſt, Landwehrmann, Hr. 
HSarting. Boruſſia, Fräul. Harke. Drei 
Brautpaare, Wehrmänner, Jaͤger, Bauern. 
9 „Fidelio.“ Oper in 2 Akten, nach 
Bouilli von Sonnleithner. Muſik von 

Ludwig v. Beethoven. 3 
Donnerstag, 16. Oktober. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement. Zum erſten Male: „Der 
Aktienbudiker, oder: Wie gewonnen, 
ſo zerronnen.“ Bilder aus dem Volks⸗ 


15281; 


ſeine Töchter). 
15 Rathmann. 


er eines Viktualien⸗ 


Hr. Dartſch. ei . 

„Fritze, Schufterjunge, Irin. 
EP u Bam der engliſchen Sat: 
ſerleitung, Hr. Schmidt. Ein Briefträger, 


Hr. Puſchmann. 
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Mertens Keller 


er Tavern), 

lauer⸗ Strafe Nr. 5.6, Eingang Schub: 
brücke 78, empfiehlt täglich friſche holſt. und 
engl. Auſtern, fo wie engl. Biere und Deli⸗ 
Alateſſen; auch find Zimmer für Familien und 
eſellſchaften apart ſtets reſervirt. [2255] 


Geburts-Feſte Sr. Majeftät des Königs 
den 15. Oktober 1856. 


Jubel durchſtrömt die Bruſt, 
Füllt ſie mit hoher Luſt 

Am ſchönen Feſt. 
Wer heut nicht rein erglüht, 
Wem heut nicht Freude blüht, 
Der kennt die Liebe nicht 

Zu ſeinem Herrn. 


Dir ſchlaͤgt das warme Herz, 
Treu ſo in Luſt als Schmerz, 
Opfert Dir gerne 
Alles, was es vermag, 
Liebe zum Wiegentag, 
Bis an des Daſeins Ziel 
Immer ſich gleich. 
Dir König, groß und mild, 
Dir, unſer Stolz und Schild, 
Dir dreifach Hoch! 
Schütze des Ew'gen Hand 
Gnädig für's Vaterland 
Dein theures Leben lang' 
Zu Preußens Heil. 
2370 A. L. Pedell. 
3270] 


Helm ⸗Verein. 


Freitag, 17. Oktober, Wurſt⸗Abendbrodt. 


Der neue Curſus in der unter meiner Leitung 
ſtehenden Religions- Unterrichts = Anftalt der 
hieſigen Synagogen⸗Gemeinde beginnt am 
23. d. M. Neue Schüler und Schülerinnen 
werden mich in meiner Wohnung Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 76 täglich, mit Ausnahme 
der Sonnabende und Feiertage, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden für ihre Prüfung und Auf: 
nahme bereit finden. [2350] 

Breslau, den 13, Oktober 1856. 

Dr. Samuelſohn. 
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Bal pare im Cafe restaurant. & 
Saal⸗Eröffnung 8 Uhr. Anfang 9 Uhr, : 8 
* Ende nach 3 Uhr. [2310] J 
8 Näheres durch die Anſchlagezettel. IR 


Soeben erschien im Verlage 
[2381] der 
Buch-und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Bilder in Tönen 
für Piano von 
Georg Reynald. 

Op. 6. 


Nr. 1, Fontaine. 
Nr. 2. Zephiretien. 


10 Sgr. 
10 Ser. 


Deux Caprices 
pour Piano par 


Guillaume Rust. 


Op. 2. 
Nr, 1 in E- dur. 
Nr, 2 in B-dur, 


10 Sgr. 
12% Sgr. 


Im Buchenhain. 
Klavierstück von 
Fritz Spindler. 
; Op. 68, 
Zweite umgearbeitete Auflage. 
15 Sgr. 


Immergrün. 
Drei Stücke für Piano von 
Fritz Spindler. 
Op. 76. Nr. 1. 2. 3. à 15 Sgr. 
Deux Sonatines 

pour Piano par 


Guillaume Taubert. 


Op. 44. Deuxieme edition. 
Nr. 1. 2. à 15 Sgr. 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 


srossen deutschen, franzö- 
sischen und englischen 


ese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten 
zu den billigsten Bedingungen 
beitreten. Alle irgend interessanten 
Novitäten sind sofort nach Erscheinen 
in mehrfacher Anzahl vorräthig., 


Vollständiger Prospectus gratis, 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung. 


Martini⸗Meſſe 1856 zu Frankfurt a. O. 


Die diesjährige Martini⸗Meſſe wird eingeläutet am 17. November, das Aus⸗ 
packen der Waaren beginnt am 8. November, der Meß⸗Buden⸗Bau und der Engros⸗ 
Verkauf am 10. November, der Detail⸗Verkauf am 11. November von Morgens 
6 Uhr an. Frankfurt a. O., den 9. Oktober 1856. [987] 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Handelsſtadt. 


PUR —— — — — !. 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Die bisherige Abfuhr der ankommenden Güter auf den Stationen Berlin und Breslau 
wird vom 1. Januar 1857 aufgehoben und iſt von da ab das An- und Abfahren der Güter 
auf allen Stationen Sache der Verſender und beziehungsweife Empfänger. 

Diejenigen Empfänger, welche zur Empfangnahme ihrer Güter ſich anderer Fuhrunter⸗ 
nehmer bedienen wollen, haben dies den betreffenden Expeditionen vorher ſchriftlich anzuzei⸗ 
gen 125 müſſen die Unterſchriften dieſer Anzeigen durch einen öffentlichen Beamten beglau⸗ 

igt ſein. . 
. Auögefchloffen von der Selbſtabholung bleiben diejenigen Güter, welche aus ſteuergeſetz⸗ 
lichen oder anderen Gründen * den königlichen Packhöfen und Niederlagen gefahren wer⸗ 
den müſſen, ſowie ſämmtliche Eilgüter, ſoweit die Empfänger nicht ein für allemal ihre 
Verfügungen darüber getroffen haben. Berlin, den 3. Oktober 1856. 2365] 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln ⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 

Da in dieſem und künftigem Jahre noch erhebliche Maurer⸗ und Zimmerarbeiten an 

der Oppeln-Tarnowitzer Eiſenbahn auszuführen find, die oberſchleſiſchen Meiſter aber vollauf 

beſchaͤftigt ſcheinen, fo ergeht an alle diejenigen entfernter wohnenden Herren Maurer⸗ und 

Zimmermeiſter, welche geneigt und im Stande find tüchtige Geſellen für die Oppeln Tarno⸗ 

witzer Eiſenbahn herbeizuführen, die Aufforderung, den Unterzeichneten baldigſt hiervon unter 

Angabe der zu ſtellenden Arbeiterzahl und des in Anſpruch genommenen Tagelohns und 
Meiſtergeldes in Kenntniß ſetzen zu wollen. [2366 

Oppeln, den 12. Oktober 1856. Der Ober⸗Ingenieur Grapow. 


12374] 7 7 
f Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn 
Von Ausgang dieſes Monats bis Mitte Dezember d. J. werden auf der Pielahütte bei 
Rudzinitz ungefähr 30,000 Etr. Schienen, jede zu etwa 4 Gtr., für dieſſeitige Bahn gefer⸗ 
tigt; hiervon ſollen nach vorläufiger Btſtimmung, nachdem ſolche zum Theil nach Gleiwitz 


und Laband Sitten ſind: 

1) von Gleiwitz nach Friedrichshütte gegen 10,000 Etr., 

von Laband nach Brinneck gegen 2500 Etr., 

3) von Laband nach Tworog gegen 5000 Gtr., 

4) von Laband nach Golormühle bei Kieletzka und Ottmachow gegen 2500 Etr., 

5) von Pielahütte nach ebendahin gegen 4000 Etr., 

6) von Pielahütte nach Kieltſch gegen 4000 Etr., 
durch geeignete Fuhr⸗Unternehmer abgefahren werden, welche im Stande find, den Trans⸗ 
port aufs Raſcheſte zu bewirken. 8 

Offerten werden frankirt bis zum 25. d. M. vom Unterzeichneten entgegen genommen. 

Dieſelben müſſen die Frachtpreiſe für die obigen ſechs Poſten getrennt angeben. Beſondere 
Bedingungen ſind nicht aufgeſtellt, nur iſt es wichtig, daß die Abfuhr jedes am Abfuhrorte 
ankommenden Poſtens in längſtens S—14 Tagen erledigt wird. 5 

Oppeln, den 13. Oktober 1856. Der Ober⸗Ingenieur Grapow. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Zweite Einzahlung von Zehn Prozent. 


In Gemäßheit des § 14 unſeres Geſellſchaftsvertrages fordern wir hierdurch 
die Theilhaber unſerer Geſellſchaft ergebenſt auf, die zweite Einzahlung von zehn 
Prozent in den Tagen vom 15. bis 20. Oktober d. J. 

hier in unſerem Comptoir, oder bei 
der Direktion der Dis konto-Geſellſchaft in Berlin, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, zu leiſten. 

Breslau, den 12. September 1856. 


Schleſiſcher Vank Verein. 


[2370] Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 


Vene elegante Ausgaben klassischer Musikstücke. 
Im Verlage von C. Weinholtz in Braunschweig erscheinen und sind in Breslau 
durch die unterzeichnete Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung zu beziehen: 

Mozart, W. A., sämmtliche (19) Sonaten für Piano solo. Neue ele- 

ante Zinnstich- Ausgabe, in einem Bande. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 
Dieselben in 5 Lieferungen à 15 Sgr., in einzelnen Nrn. à 3 bis 6 Sgr. 
Die ersten beiden Ausführliche 
Prospecte gratis. 
In demselben Verlage erschienen früher: 

Beethoven, L. V., 23 der beliebtesten Sonaten für Piano solo. (op. 2 
bis 14 und op. 26 bis 79) mit thematischem Verzeichnisse in einem 
Bande geheftet. Preis 3 Thlr. 221 Sgr., dieselben einzeln a 3 bis 73 Sgr. 

Haydn, Jos., sämmtliche (34) Sonaten für Piano solo, mit themali- 
schem Verzeichnisse in einem Bande geheftet. Preis 3 Thlr. 15 Sgr., 
dieselben einzeln à 3 bis 5 Sgr. 

Diese Ausgaben empfehlen Sich durch grosse Correetheit und schöne Ausstattung, 
In Breslau sind dieselben vorräthig in der 
Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung von 


M. Hancke & Comp., 


Junkernstrasse 13, neben der goldenen Gans. 


Lieſerungen sind bereits erschienen. 


2378 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 
Henſel, Keſchen bach bei F. F. Koblitz, Neuſtadt bei J. F. Heinisch ſind zu haben: 


Ferd. Ant. Be ch ſtein: Der Fang der deutſchen 


Raub⸗ und Rauchthiere. 
Oder: Wie fängt man Füchſe, Ottern, wilde Katzen, Baum: und Steinmarder, Il⸗ 


tis, Wieſel ꝛe. Mit genauer Beſchreibung der eiſernen und hölzernen Fallen, der 
Netze, Witterungen de. Für Waidmänner, Jagdfreunde, Kürſchner ꝛe. 8. 10 Sgr. 


[2367] 


Bei Guſtav Boſſelmann in Berlin erſchien und ift bei Trewendt u. Granier 
in Breslau, ſo wie in allen anderen Buchhandlungen 3 s 2369 

Heydenreich, Paul der Knecht. Ein Leſebuch für Landwirthe, zunächſt 

des bäuerlichen Standes. Vom königl. landwirthſchaftlichen Miniſterium prä⸗ 

mürt. Mit 40 Holzſchnitten. cart. 223 Sgr. 

Wir empfehlen dieſes Buch beſonders den landwirthſchaftlichen Vereinen, welche auf 

Hebung der Intelligenz bei den kleineren Landwirthen hinwirken, als ein in jeder Hinſicht zu 
dieſem Zwecke geeignetes. £ 


In der Verlagsbuchhandlung von S. G. Lieſching in Stuttgart ſind erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen des aus und Anslandes zu erhalten, in Breslau vorräthig bei 
Carl Dülfer (Altbüßerſtraße 12): 23 


* * * [ 80] 
Johann Heermanns geiſtliche Lieder. 
Herausgegeben von Philipp Wackernagel. 
Miniatur- Format. ein Velinpapier. Broſchirte Ausgabe 1 Thlr. 
Ausgabe in Saffianleder gebunden mit Goldverzierungen und Goldſchnitt, 
i in Kapſel 14 Thlr. a 
Ein Büchlein, wie das vorlie ende, deſſen reicher Inhalt die reinſten und edelſten Gei⸗ 
ſtesfrüchte eines Dichters zur Erſe N bringt, den vor Allem ein ungefärbter Glaube 
und die Weisheit der Einfalt zu jener Weihe führt, welche durch Leiden vollendet — ein 
ſolches Büchlein will geleſen und erfahren fein, und fo wird es nur einer Hinweiſung auf 
den Inhalt ſelbſt, wie auf die geſchichtlich begründete treffliche Einleitung des Herausgeb 
bedürfen, der mit dem reifſten Urtheile den giltigften Maßſtab anlegt: einer in der ahr · 
heit wurzelnden Liebe. 


Die direkte Brodt⸗ und Fourage⸗Verpfle⸗ 
gung der königlichen Truppen in den nicht 
mit königlichen Magazinen verſehenen Gar⸗ 
niſon⸗Orten im Bereiche der unterzeichneten 
Intendantur pro 1857 ſoll im ege des 
Submiſſions⸗ Verfahrens in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden, und haben wir die desfallſigen 
Ausbietungstermine für die einzelnen Garni⸗ 
ſon⸗Orte in dieſen ſelbſt, und zwar auf fol: 
gende Tage: 

1) in Wohlau auf den 24. Oktbr. d. J., 

2) in Winzig auf den 27, Oktbr. d. J., 

3) in Herrnſtadt auf den 28. Oktbr. d. J., 

4) in Guhrau auf den 29, Oktbr. d. J., 

5) in Militſch auf den 31. Oktbr. d. J., 

6) in Oels auf den 3. Novbr. d. J., 

7) in Kreuzburg auf den 5. Novbr. d. J., 

S) in Oppeln auf den 7. Novbr. d. J., 

9) in Gr.⸗Strehlit auf d. 10. Nov. d. J., 
10) in Gleiwitz auf den 11, Nov. d. J., 
11) in Beuthen auf den 12. Nov, d. J., 
12) in Pleß auf den 14. Nov. d. J., 

13) in Ratibor auf den 17. Nov. d. J., 

14) in Leobſchütz auf den 18. Nov. d. J., 

15) in Ober⸗Glogau auf d. 19. Nov. d. J., 

16) in Neuſtadt O/ S. auf d. 20. Nov. d. J., 

17) in Münſterberg auf d. 24. Nov. d. J., 

18) in Strehlen auf den 25. Nov. d. J., 

19) in Ohlau auf den 26. Nov. d. J., 

20) in Striegau auf den 28. Nov. d. J. 
in den reſp. Magiſtrats⸗Lokalen Vormittags 
um 10 Uhr anberaumt. 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Of⸗ 
ferten, die übrigens auch auf einzelne Verpfle⸗ 
gungsgegenſtaͤnde, wie Brodt, Fourage, gerich- 
tet ſein können, jedenfalls aber nur auf die 
genannten einzelnen Garniſon⸗ Orte ſich be⸗ 
ziehen dürfen, da General⸗Gebote ausdrücklich 
ausgeſchloſſen werden, ſchriftlich, verſiegelt, un⸗ 
ter der Aufſchrift: 

„Submiſſion, — 
die Sepene ee in . . pro 1857 


in den Terminen bis um 10 Uhr Vormittags 
an unſere Deputirten gelangen zu laſſen und 


demnächft der Eröffnung beizuwohnen, ſich 


aber zugleich auch über ihre Qualifikation zur 
Uebernahme des betreffenden Lieferungsgeſchäfts 


und event, auch über ihre Kautionsfähigkeit 


genügend auszuweiſen. Auf ſpäter eingehende 
ubmiſſionen wird eben fo wenig, wie auf 


Nachgebote Rückſicht genommen werden. 


Die ſpeziellen Lieferungsbedingungen, welche 
genen die dem Ausbietungs⸗Verfahren für die 
ruͤheren Jahre zum Grunde gelegten einige 
Abänderungen erlitten haben, ſo wie die un⸗ 
efähren Bedarfs⸗Quantitäten, können in der 
danzlei der unterzeichneten Intendantur und 


bei den Magiſträten der betreffenden Garni⸗ 


ſon⸗Orte eingeſehen werden und werden außer⸗ 
dem in den Terminen ſelbſt zu Jedermanns 
Einſicht offen liegen. 

Schließlich machen wir noch aus⸗ 
drücklich auf die in vorſtehender Be⸗ 
kanntmachung ſtattgehabte Aenderung 
der Termine gegen die in der Zeitung 
vom 7. d. Mts. bekannt gemachten 
aufmerkſam. 

Breslau, den 3. Oktober 1856. 

Königliche Intendautur 
des 6. Armee⸗Corps. 


990] Bekanntmachung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 9. Oktober 1836. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Thiem hierſelbſt werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anfprüche, dieſelben mögen 
bereits seiptöhängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte *. — 

bis zum 15. Novbr. 1856 einſchließlich 
bei uns A oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 

auf den 6. Dezbr. 1856, Vorm. 10 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dick⸗ 
huth im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
nam 1 1 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekaunt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
räthe Hahn und Müller zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


[992) Bekauntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmann Otto Richter 
hierſelbſt iſt der einſtweilige Maſſenverwalter, 
Kaufmann Guſtav Friederici, zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

Breslau, den 10. Oktober 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekauntmachung. 2363 

Bei der evangeliſchen Dreifaltigkeits⸗Kirche 
in Sagan ift die dritte Paſtorſte e mit einem 
jahrlichen Einkommen von ungefähr 575 Thlr. 
und freier Wohnung erledigt. Wahlſä⸗ 
hige Bewerber wollen ſich unter r 
der vorgeſchriebenen Zeugniſſe bis zum 5. No⸗ 
vember d. J. bei uns melden. 

Sagan, den 10. Oktober. 1856. 
Der evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


EEE TFT TEE TEE 

i it den beften Zeugniſſen verſehener 
— Ziegelmelſter ſucht verän- 
derungshalber zum 1. Jauuar oder 1. April 
1557 ein anderweitiges Engagement. Nähere 


ers] Auskunft hierüber zu ertheilen, wird Herr 


Kaufmann Heinelt, Ritterplatz Nr. 10, die 
Güte haben. 33051 
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des verſtorbenen Brauereibeſitzer Jacob 


als ſehr beſuchte Börſe 


lung des 


Bekanntmachung. [991] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Otto Richter hierſelbſt iſt zur 


Anmeldung der Forderungen der Konkursglaͤu⸗ 
biger noch eine zweite Friſtt 

bis zum 24. Novbr. 1836 einſchließlich 
eſtgefetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
uſpeüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 12. September 1856 bis zum Ablauf der 
weiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 22. Dezbr. 1856, VM. II uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Koeltſch im 
Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt:Gerichts- Gebäudes anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termine werden die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. en Sr 

Mer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Korb 
und Rhau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 10. Oktober 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Die nachſtehend bezeichneten, zum Na 725 
Ul⸗ 
ler gehörigen, hierſelbſt belegenen Realitäten: 
Die Ackerſtücke Nr. 47, 48, geſchätzt auf 
408 Thlr. 20 Sgr., 
die * 33, 34, geſchaͤtzt auf 
5 


Thlr., 

die Scheuer Nr. 16, geſchätzt auf 400 Thl., 
ſollen theilungshalber den 27. Oktober 
d. J. im Terminszimmer Nr. 1 des hieſigen 
Schloßgebäudes an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. E 
Die Taxe und der Hypothekenſchein ſind in 

dem Bureau II. a einzuſehen. (986 
Rybnik, den 11. Oktbr. 1856. . 
Königl Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Dienftag den 21. Oktober Früh 9 Uhr ſol⸗ 
Im im Forſthauſe hierſelbſt © 
) aus dem Jagen 118 des Belauf Schei⸗ 
delwitz, 50 Stück Linden, und “ 
b) aus dem Jagen 69 des Belauf Grün⸗ 
tanne, nahe bei Peiſterwitz, 300 Stämme 
Kiefern 
egen ſofortige Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. 
Peiſterwitz, den den 13. Oktober 1856. 
19881 Der Oberförſter Krüger. 


Auktion. Donnerſtag den 16. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
Pfand» und Nachlaß ſachen, beſtehend in einer 
artie neuer Reit⸗ und Fahrpeitſchen und di⸗ 
verſem Reitzeuge; ferner: Wäfche, Betten, 
Kleidungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen, 
verſteigert werden. a3 [2317] 
„Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. [089] 

Den 30, Oktober d. J. Vormittags 9 Uhr 
werden in dem hieſigen Rathhauſe verſchiedene 
Kleidungsſtücke, Waͤſche, Betten, Glas⸗ und 
Porzellanwaaren, ein halbes Dutzend ſilberne 
Eß⸗ und eben fo viel Theelöffel, eine ſilberne 
Suppenkelle, eine bedeutende Anzahl werth⸗ 


voller Bücher, ſowie ein Atlas, mehrere Land⸗ 


karten und eine Quantität Cigarren gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert werden. 
Freiburg i. Schl., den 11. Oktober 1856. 
Im Auftrage der königl. 
Kreis = Gerichts = Kommitfion. 


Gaithof:-Verfauf.| 


Meine Kränklichkeit im vorgerückten Alter 
beſtimmt mich, mein viel bekanntes Gaſthaus: 
„der rothe Hirſch“ in Rumburg, mit vollſtän⸗ 
diger Einrichtung aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 

Am Markt, in beſter Lage der Stadt, und 
für den bedeutenden 
hieſigen Geld⸗ und Garnmarkt jeden Donners⸗ 
tag benutzt, enthalt in maſſiv erbauten und 
wohl erhaltenen Vorder⸗, Seiten⸗ u. Hinter⸗ 
gebäuden drei große an einander ſtoßende Gaſt⸗ 
ven mit zweckgemäßer Kücheneinrichtung, 

4 Fremden⸗ und 2 Wohnzimmer, 1 großen 
Ballſaal mit kompleten Theater⸗Requiſiten, 
Büffet, Speiſeſaal und Küche. Im geräumt⸗ 
gen Hofe Remiſen auf 10 Wagen, Holz und 
Kohlen, Stallung auf 50 Pferde, 1 Waſch⸗ 
haus mit Mangel und laufendes Röhrwaſſer. 
Im Garten gleichfalls Letzteres neben aus⸗ 
reichendem Bleichplatz und auf den Böden 
en für Heu, Stroh und dergleichen 

orrath. 

Vom Kauſſchilling fordere ich ein Dritttheil 
Baarzahlung und hypothekariſche Sicherſtel⸗ 
Reſtes. Im beſonderen Verkauf 
würde ich Hafer, Stroh und Kartoffeln von 
elgener Ernte, fo wie hier beliebte, gut ge⸗ 


pflegte Weine dem Käufer auch überlaſſen. 


Rumburg's eigener bekannter Gewerbe⸗ 
Reichthum und der, feiner dies⸗ und jenſei⸗ 
tigen Umgegend, ſo wie ſeine nahe Zukunft 
als Knotenpunkt einer zuverſichtlich frequen⸗ 
ten Eiſenbahn machen dieſe Erwerbung zu 
einem unbezweifelhaft günſtigen Kauf. Pie 
kirte und direkte An ragen ohne Unterhändler 

nden die willigſte Erwiderung vom Beſitzerr 

igenthümer 
Ban Jalob Weber in Rumburg. 
Im Oktober 1856. 2173 


Zwer Hauslehrer 
unter recht annehmbaren Bedingun⸗ 
Sanne Kreiſe Inowraclaw, Regierungsbez. 


romber ef t. Bei der einen wird einige 
9 8 uch 71 ” N 
muſikaliſche enntn! ewünſcht. Näheres 


iſt umgehend zu erfahren un | 
4 St. e Kr. Inowraclaw. [2332] 


Din im Packetſchlagen geübter Arbeiter 
a Gesch tigung in der Babe 


euſche⸗Straße Nr. 12. 
Redakteur und Verleger: C. 


Meine Putzhandlung befindet ih ! 


am Ringe Nr. 56 (Naſchmarkt⸗ 
ſeite) in der erſten Etage, und empfehle 
ich mich den geehrten Damen mit einer 
Auswahl der neueſten Herbſt⸗ und 
Winter Hüte, Häubchen und 
Coiffüren. 


13285] 
Bertha Hürbe. 


—: Dh ia ER 
Da der Poſten eines evangeliſchen Schul: |} 


adjuvanten hier vakant geworden, womit bei 
freier Station ein jährliches Einkommen von 
ungefähr 70 Thlrn. verbunden iſt, fo können 
qualifizirte Perſönlichkeiten bei dem Patro⸗ 
einio ſich melden. 
Lampersdorf bei Frankenſtein. 
2383] v. Thielau. 


Feuer⸗ und diebesſichere 


Konſtruktion und in der Form 
eines eleganten Möbels, wie 
bis jetzt noch nicht geſehen, ſte⸗ 
ei Zuſicherung billigſter Preife 

zum Verkauf Neue Weltgaſſe 
Nr. 42 bei [3286] 

H. Broſt, Schloſſermeiſter. 


15,000 Thlr. werden zur erſten Hypothek 
4 6 Pt Zinſen auf ein ſolides Etabliſſement 
im Werthe von 65,000 Thlr. bald gewünſcht 
und nähere Auskunft auf direkte frankirte 
Offerten sub S. S. poste restante Breslau 
ertheilt. [3271] 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Ein nahrhafter, ganz neu gebauter Gaſt⸗ 
Hof, welcher ſeit vielen Jahren eines guten 

ufes ſich erfreut und zu welchem bedeutende 
Ländereien gehören, iſt mit vollſtaͤndigem In⸗ 
ventarium und voller Ernte unter ſoliden Be⸗ 
dingungen und annehmbarem Preiſe Familien⸗ 
verhältniffe halber durch G. Kopf in Zob⸗ 
ten zu verkaufen, welcher jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft ernſtlichen Käufern auf portofreſe An⸗ 
fragen ertheilt. 12375 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt iſt ein 
Kaffeehaus mit Garten, Kegelbahn, Bil. 
lard und Tanzſaal unter billigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen und kann ſofort übernom⸗ 
men werden. Näheres ertheilt der Portier 


Herr Sitte in Breslau, Herrenſtraße Nr. 27, 
ſowie Herr Sattler Sitte in Winzig. [3274] 


Die heut eröffnete neue 
Papier⸗ und Kunſthandlung 
von 


F. Marſch, 


Schuhbrücke 7, im blauen Hirſch, 
empfiehlt ihr reichhaltig und ſorgfältig 
aſſortirtes Lager zu geneigtem wohl⸗ 
wollenden Vertrauen, unter der Zuſiche⸗ 
nis reelſter und prompteſter 3 

reslau, 15. Oktober 1856. [3302 


Gerberei⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines anderen Gefchäfts 
bin ich willens, meine neu und vortheilhaft 


eingerichtete Gerberei zu verkaufen. Reele 
Selbſtkaͤufer erfahren das Nähere bei 
2366] Jul. Breiger, Gerbermeiſter. 


Hohenfriedeberg, im Oktober 1856. 


Zu kaufen wird gefucht [3304] 
ein Rittergut in guter Gegend, mit 30 bis 
40,000 Thlr. Anzahlung, und ſind Offerten 
von Selbſt⸗ Verkäufern an F. Behrend, 
9 in der Weintraube, einzu⸗ 

nden. 


Zur angehenden Ball: Saijou 

empfehle: 3297 
Gelagerte Rothweine, à Fl. 12% Sgr., 
15, 174,20, 25 Sgr., 1 Thlr., 1% T lr. 

Alten Burgunder, roth, a Fl. 1% Thlr. 
: Burgunder, weiß, a Fl. 1% Thlr. 
Feine gelagerte Rheinweine, a Flaſche 

1 Thlr., 25 Sgr., 20 Sgr., 15 Sgr. 
Rhe gem, alter, „ 1⸗Fl. 1% Thlr., Fl. 


gr. 

Milder alter Franzwein, a Fl. 20 Sgr. 

g „and 05 Ges zwein, a Fl Sg 
erber Ober⸗Ungar, à Fl. 25 Sgr. 

Süßer Nuſter, für 5 u Fl. 5 Sgr: 

Weiße und rothe Bowlen⸗Weine, à Fl. 

Quart preuß., 8 u. 9 Sgr. 

Die Qualität der Weine wird den Anforde⸗ 
rungen eines jeden Käufers derart genügen, 
daß mir bei einem Verſuch die fernere Lona me 
ſicher iſt. 

Herrmann Rettig, Kloſterſtr. 11. 
.. — —e 

Meine Brandſtelle, in der Stadt Feſten⸗ 
berg, am Markte belegen, mit einem Flächen: 
raum von 140 Qu.⸗Ruthen, wovon 90 Ruthen 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten nebſt einer vom 

euer verſchont gebliebenen Scheuer und Stal⸗ 
ung für 10 Pferde, bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen . 3276 

Hamiſch, Seifenſieder in Feſtenberg. 


Neuen Himbeerſaft, 
ark mit Zucker eingekocht, empfiehlt in Fla⸗ 
chen d 1% Pfund zu 15 Sgr., in le 
Pfd. enth. zu 7 Sgr.: [3292] 
J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16. 


Für ein Hadern. und Eifengefhäft werden 
eine oder zwei paſſende Remiſen in der Stadt 
oder in der Nähe der Thore zum ſofortigen 
Auen geſucht. Offerten erbittet man ſich 
Untzerſchmiedeſtraße Nr. 7, zweite Etage, 
inks. [3299] 


Bandoline, 


das Feinſte für Damen, um d ö 

Ber und glänzend zu machen, Ba beten 
Sach ae Ent anz empfiehlt in * 
zeichnetes für die FETT ng ne 
12373] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Oelgemälde älterer guter M 
gp ar aD 
lipp Koos, Köpfe, religiöſe Gegenftände ꝛc 
ſind zu verkaufen am Neumarkt Rr. 8, zweite 
Etage. 433031 


Zäſchmar in Breslau. 


Geldſchränke ganz neuefter |} 


zum Eindecken gratis verabreicht. — 


Die Dachpappen- Fabriken 


Staling & Zien, 


in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2 


empfeblen ihr anerkannt beſtes Fabrikat von Stein: oder Dachpappen, welche von den königl. Regie⸗ 
rungen zu Liegnitz u. Frankfurt a. O. geprüft und feuerſicher befunden worden find. 
Eindeckungen von Dächern in jedem Umfange werden gleichzeitig übernommen, und Broſchüren über Anleitung 


und 


in Varge bei Sagan in Schleſien, 


[1984] 


5 Saale zum blauen IE 
x Ohlauerſtraße, 


[2382] 
“= Cyclorama 2 
2 
des orienzalifchen Krieges nebſt 


dem Krönungszuge des Kaiſers 

Alexander II. von Nußland. 
Näheres befagen die Anſchlagezettel. 
J. Hoffmann, Landſchafsmaler. 


3 unverh. Gärtner können in 
Gutsgärtnereien placirt werden. — Nachw. 
R. Jun. Agent in Berlin, P 
ſtraße Nr. 38. [3083] 

Ein Commis für ein Spezerei⸗ u. Wein: 
Geſchäft — brav zur Arbeit und tadellos im 
Charakter — wird bald anzuſtellen geſucht 
von Auguſt Scholz, in Friedland bei Wal⸗ 
denburg. [3301] 


Zucker⸗Rüben 
kauft franco jeder Station an der oberſchleſi⸗ 
(gen Eiſenbahn die Zucker Fabrik zu 
oswadze an der oberſchl. Bahn. [2826] 


Waſſerglas⸗Gallerte, 


in beſter Qualität, iſt wieder angekommen 

und offerirt: 

(23711 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 

Ich habe ſo eben aus den 

Heiße Gegen Oſtpreußens 

einen Transport von elegan⸗ 

ten Reit⸗ und Wagenpferden 

— erhalten. Außerdem find 6 

Stuten dabei aus dem königl. Hauptgeſtüt 

Trakehnen. Th. Stahl, Pferdehaͤndler, 
[3252] Gartenſtraße 35. 


Die Schafheerde von Ober⸗Horka ift 
bereits verkauft. Dies zur Nachricht, um den 
vielſeitigen, immer noch eingehenden Anfragen 
zu begegnen. [2331] Spiegel. 


nn Harlemer. 
yazinthen⸗Zwiebeln 


im Rummel, 100 St. 6 / Thlr., d. Dtzd. 24 Sgr., 
mit Farbenbezeichnung . das Otzd. 1 Thlr., 
mit Namen „das Dtzd. 1½ „ 

empfiehlt in ſtarken und geſunden Exemplaren: 


Julius Monhaupt, 


Albrechtsſtraße 8. 


Kieler Sprotten 


[3294] empfehlen 


J. B. Tſchopp u. Co., 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Ausverkauf 


v teppich und Rouleaux bei 
43200 fuß gute Berner, Ring 8. 


. 
Schafvieh⸗Verkauf. 
ge e Bl Ber 
elwitz ſtehen 90 fe = 
irthſchafts⸗Amt. 
1133031 120 Wandler. 


i Blüthen⸗Thee wird in 
ind pateten a 1% Thlr. 
verkauft bei 1321 

J. C. Hillmann, Junkernſtraße 16. 

Die beliebte ſriſche Biut⸗ u. Leberwunſt 


N ſeden Donnerstag Früh 
empfiehlt jetzt wieder cholz, vormals 


von 9 Uhr ab: Heinrich 

Krauſe, onen 15 u. Bahnhofſtraße 8. 
g t eine Wohnung von 
Alte Taſchenſtr. 6 iſt eine 

3 Stuben, N Bine u. ſ. w. vom 

1. Januar 857 ab zu vermiethen. 

im 2. Stock rechts == 

7 jetben 

ift von Dſtern k. J. ab die ang, net im 

Seitengebäude Albrechtſtraße Nr. 3. N 

in 5 Zimmern und 2 Domeſtikenſtu 13260 ſt 


—ͤ 
Albrechtsſtraße 36 ſchrägüber der ken ſal. 
Bank, 3. — if ein „ 4 
* m « 1 

12 einen Herrn zu [3269] 


Brust 


in Dyher: furth bei Herre 
i Herrn R. Jenſch in 
5 Gen Hecchafferbel vorraͤthig. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. 8 
Breslau am 14. Oktober 5 
feine mittle ord. Waare. 
96 


— A 
107 86 Sgr 
Weißer Weizen 1031! „ ge 


H. Deſſauer, 


0010 
S e e 
Gerſte 59 — 64 WM» 
Hafer 30— 1 9 . 
Eıbfen . . 05. — 6% 9 % 
Raps 130 139 100 — 


Rüdſen, Sommer: 08 —112 


Kartoffel⸗Spiritus 12%, Thlr. bez. u. Gl. 


Pianoforte -Fabrik Julius Mager 


im Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-à-vis der Hauptwache, 
empfieblt englische und deutsche Fjügelinstrumente, sowie Pia- 
minos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion, [3287] 


Neu eröffnetes Konditorei-Etabliffement erſten Ranges. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, 
daß ich heute Mittwoch Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21 (neue Taſchenſtraße⸗Ecke), 
in einem vorzugsweiſe dazu geeigneten Lokale, mein neues Konditorei⸗Etabliſſement 
erſten Ranges mit Leſe⸗Salon eröffne, und ich lade hierdurch zu gütigem Beſuch ein, 
indem ich mich ſtets beſtreben werde, allen Anſprüchen und Wünſchen eines hochver⸗ 
ehrten Publikums in jeder Beziehung zu entſprechen. 
Breslau, den 15. Oktober 1856. 2 Y 
[3298] . Dürraſt. 
Mit geſtrigem Frühzuge empfingen wir den erſten Transport 


wirklich friſchen, fließenden großkörn. aſtr. Kaviar, 


1 pees vorzüglicher Qualität, und empfehlen denfelben an Wiederverkäufer als auch einzeln 
iüigft, Gebrüder Friederici, 
[3282] Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Das Glasmalerei⸗Geſchäft 


E von A, Seiler in Breslau, am Tauenzienplatz, 
übernimmt jegliche Aufträge für dieſes Fach, vorzugsweiſe Kirchenfenſter, geſchmackvolle 
Anfertigung von Fenſtern und Thüren, verbunden mit forgfältigfter Glaſerarbeit, ſowie jede 
kunſtgemäße Reparatur alter Glasmalereien. 3268 


Wir erlauben hiermit unſer 


Wein ⸗Stuben⸗Lokal 


Junkernſtraße Nr. 31, ; 
erneuert zu geneigter Berückſichtigung und gefälligem Beſuche zu empfehlen. 


2371 Grüttner u. Comp. 


[3279] D 


Leipziger Damenputz⸗Handlung 


iſt von Ring Nr. 49, erſte Etage, 

nunmehr nach Ring 60, par terre, t. 
Durch das Noble, verbunden mit dem Einfachen, welches durch die harmonirende Zu⸗ 

ſammenſtellung von Stoffen und Blumen erzeugt, worin Paris und Wien unerſchöpflich 

ſind, hat die Handlung die genialſten Modells von Hüten aufzuweiſen. 


300 Sack gute Speiſe⸗Kartoffeln 


ſtehen zum Verkauf auf Dominium Cattern, weltlichen Antheils. [3300] 


Friſchen fließenden aſtrachaniſchen Kaviar 


empfehlen von geſtern empfangener erſten direkten Zufuhr, nebſt 


. 


Prima aſtrachaniſchen Zucker⸗Erbſen und 
feinſter aſtrachaniſchen Hauſenblaſe in Blättern 


an Wiederverkäufer wie auch einzeln mögli billig. 13275] 
Lehmann u. Lange, Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Von unſern ohne Phosphor und Schwefel, ü i 8 
dienzien gearbeiteten Ra eiftfreten Ja 


Anti⸗Phosphor⸗Reibhölzern, 


haben wir unſrer bei Herrn Theodor Sturm in Breslau befindlichen Niederlage Zu⸗ 
ſendungen gemacht und empfehlen dieſelben geneigter Beachtung. 0 be 
C. W. Finger u. Comp. in Hermsdorf u. . 


echten 


Martin Deutſch, Reuſcheſtraße Nr. 7. 


Giesmansdorf. Preßhefe, 


anerkannt befte, triebkräftigſte Qualität, tägl friſch, empfiehlt: 
die Fabrik⸗Niederlage, 1 Nr. 41. 


Dhlauerſtraße Nr. 70 im ſchwarzen Adler] Alte Taſchenſtr. 6 find zwei i 
ift 1 a Stock zu vermiethen. Das Naͤ⸗ möblirte Lorderſtuben fofort 2 


here beim Wirth. [3278], Näheres im 2. Stock rechts. [3273] 


Breslauer Börse vom 14. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 


empfing per Eiſenbahn: 


[1976] 


seld- und Fonds-Oourse. dito Litt. B.. 4 | 97%B 938 
Dukaten 94 6. | dito dito 3 e 
Friedrichsd’or . — obe Bentenbr.i4 | 904%, d.] dıto Prior.-Obl.4 | 87% B, 
Louisd' or 110% B [bosener dito 4 | 91%, B. Koln-Mindener . 3g 154, B. 
poln. Bank-Bill. 94/6. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 53 B. 
Oesterr. Bankn. 966, |Folm. Pfandbr. .\4 | 91%, G. Glogau-Saganer 4 — 
Freiw. 8t.-Anl. 4% 100 6. | dito neue Em. 4 | 91%, 6, |Löban-Zittauer .'4 — 
Pr.-Anleihe 185004 N 997 Pin, Schatz-Obl. 4 82% B. Ludw.-Bexbach. 4 130 , B. 
duo 18824 90 B. dito Anl. 1835 — Uecklenburger- 4 | 53% P. 
dito 185304 à 500 Fl. 4 — Neisse- Brieger. 4 — 
dito 1854144 90 B. Krak.-Ob. ern. 4 | 79% B. Narschl.-Märk. 4 | 02%, B. 
Präm.-Anl. 185413% 113 8 Oeser. Nat.-Anl.5 | 79% G. dito Prior. 44 — 
Si. -Schuld- Sch. 3% 84 % B. Schl. Bank-Ver. — dito Ser. IV. .|5 — 
Soeh.-Pr.-Sch. Minerva — Oberschl. Li. A. 3192 B. 
Pr. Bank-Anth. 4 2 Darmstädter dito Lt. B./3%1174B, 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 = Bank-Actien — dito Pr.-Obl. 488 B. 
dito dito 476 1 N. Darmstädter — dito dito 42 76% B. 
duo dito 45 — [Thüringer dito — 9 4106 , B. 
4 — /Geraer dito — Rheinische . 4 113 & B. 
Posener Plandb. 4 984, B Disconto- Rhein-Nahebalın — 
dito dito || 86% B. | Comm,-Anth. — Kosel-Oderberg“ | — 
Schles. Pfandbr, 22 kisenbabs- Aetien dito neus Eu. 4 — 
a 1000 Rıhlr. 3% 86% B |Berlin-Hamburg|4 | — 
Schl. Bust,-Pfab.|4 97% B. Freiburger U 100 B. dito Prior. 4 


dito Prior.-Obl (4 | 88% B. 
2 09. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


